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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 19. Mai 1860. 


— — 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
auperliner Börfe vom 18. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
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deter 66 B. Oeſterr. National⸗Anleihe 56. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 68 B. 

err. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 127. Oeſterr. Banknoten 73%. Darm⸗ 
ler 58. Commandit⸗Antheile 79. Köln⸗Minden 121%. Rhein. Aktien 
B. Deſſauer Bank⸗Aktien 13%. Mecklenburger 43. Friedrich⸗Wil⸗ 
MI Nordbahn 44%. — Sehr flau. j 5 
9 Wien, 18. Mai, Mittags 12 Uhr 45 Min. Credit⸗Aktien 181, 50. 

al⸗Anleihe 78, 10. London 133, 75. 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) Berlin, 18. Mai. Roggen: gewichen. jahr 
l Mai⸗Juni 49, Juni Jul 48 Juli⸗Auguſt 48%. — Ar 
in Mai⸗ Juni 18, Juni⸗Juli 18, Juli⸗Auguſt 18%, September⸗Oktober 
8%. — Rüböl: matter. Mai⸗Juni 10%, September⸗Oktober 11%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Or Reapel, 12. Mai. Des Hofes hatte ſich in Folge des Geruüchtes, daß 
Sctibaldi einen Handſtreich gegen Calabrien beabſichtige, ein paniſcher 
dr recken bemächtigt. Die Juwelen, Diamanten und werthvollen Gemälde 
waren für alle Fälle eingepackt worden. 
Mer Dampfer „Electrigue“ war; mit 200 Flüchtlingen an Bord, in 
kapel angekommen. Am 10. d. M. hatte daſelbſt eine Kundgebung ſtatt⸗ 
kgaunden, an welcher ſich 30,000 Perſonen betheiligten; die Truppen verhiel⸗ 
ſich ruhig; die Polizei⸗Agenten tödteten und verwundeten zehn Perſonen; 
Ag zuvor waren vier Polizei⸗Agenten erdolcht gefunden worden. 
n Sizilien ſcheint die Zahl 
Sclacht⸗Linie ſich von Trapani 


u 


der ea bedeutend zu fein, da ihre 
bis Monreale ausdehnt. 


2 Inhalts⸗Ueberſicht. 
elegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Berka 55 Situation.) 
Preußen. erlin, (Tages⸗Chronik.) (Vom Hofe. Vermiſchtes.) (Grund⸗ 
ſteinlegung des Borſengebäudes.) (Verurtheilung Eichhoffs.) (Ueber 
d die Schlußſitzung der Seſſion.) g 
dialen. Proklamation Garibaldi's. Marſala. 

ankreich. Paris. (Angebliche Verſtändigung Frankreichs und Eng⸗ 


lands wegen Sizilien.) (Ruſſiſch⸗franzöſiſche Theilungspläne.) (Zur 
. Schweizer⸗Frage.) 8 : 
Großbritannien. London. (Der Prozeß Pullinger.) 
Ruf (Rüſtungen.) 


and. St. Petersburg. en.) 
Neale, Breslau. (Theater.) — Literariſches. PEN 
yinzial-Zeitung. Breslau. (Tagesbericht.) — (Polizeiliche Nach⸗ 


richten.) — Correſpondenzen aus: Kanth, Reichenbach, Ratibor, 


| euthen. 
Dandel. Vom Geld: und Productenmarlte. 


Breslau, 19. Mai. [Zur Situation.] In den letzten Tagen 
d wir mit lelegraphiſchen Nachrichten überschüttet worden, welche 
eine bereits gänzlich veränderte Weltlage verkündigen oder in Ausſicht 
ſellen. — Noch iſt die Schweizer⸗Frage nicht erledigt, als die italieni⸗ 
Frage in eine neue Phaſe tritt und das Wiederaufleben der orientali⸗ 
li en alle andern als untergeordnete in den Hintergrund zu drängen 
droht. — Die Thatſachen, welche vorliegen, um als Anknüpfungspunkt 
für weitere Combinationen zu dienen, ſind aber ſo wenig durchſichtig, daß 
letztere ziemlich in der Luft ſchweben und gerade über das Verhältniß der 
beiden Staaten, auf welches letztinſtanzlich Alles ankommt: Englands 
And Frankreichs, lauten die Angaben im hoͤchſten Grade widerſprechend. 
Seelbſt der telegraphiſch angekündigte „Conſtitutionnel⸗Artikel“) 
kaun wohl nicht jo unbedingt als Beweis für die Fortdauer des herz: 
lichen Einverſtändniſſes und der erreichten Verſtändigung über die nea⸗ 
dolltaniſche Frage gelten, und daß ein Zuſammengehen in der 
orentaliſchen Frage unmoglich iſt, das begreift ſich von ſelbſt. 
Nimmt man aber an, daß letztere zu ſtellen wirklich beabſichtigt 
wird, fo würde ſich's erklären, wie fo die engliſche wie die franzöſiſche 
eſſe ſich auf einmal fo angelegentlich mit Preußen beſchäftigt, und 
es iſt intereſſant, mit welchen Lockungen reſp. Drohungen man hier 
dort Preußen — als Soldaten anzuwerben trachtet. (Bei⸗ 
Mufig gejagt, findet es die „N. Pr. Z.“ für in der Sache gegeben, 
aß Preußen nur mit Rußland gehen könne; wobei ſie vergißt, daß 
Rußland und Frankreich in der orientaliſchen Frage ſo ſehr d'accord 
ad, daß man die Zwecke des Einen nicht fördern kann, ohne die des 
Andern zu unterſtützen.) 
In einem „Die freien Nachbarn Frankreichs“ überſchriebenen Arti⸗ 
kel der „Saturday Rewiews“, worin das Beſtreben Frankreichs ge⸗ 
ildert wird, den Ring der es umgebenden freien Staaten zu durch⸗ 
brechen, theils indem es dieſelben demüthigt, theils unterwirft, heißt es 
M Bezug auf Preußen: „Durch die dräuende Gefahr, in der Preu⸗ 
en ſchwebt, beginnt es ſich täglich mehr und mehr zu einem wirkſamen 
Mieten Englands zu befähigen. Kein Land wird bei uns ſo falſch 
eurtheilt wie Preußen, und über kein Land ſollte man im Urtheil ge⸗ 
wiſſenhafter ſein. Wir müſſen es fortwährend hofmeiſtern. Wenn 
reußen ſich rührt, jo werfen wir ihm feine Raſtloſigkeit, wenn es ſich 
nicht rührt, ſeine Feigheit und Verächtlichkeit vor. In ſeiner frühern 
Geſchichte findet man allerdings der politiſchen Schwankungen genug, 
e es verzeihlich erſcheinen laſſen, daß der Fremde ſeiner Entſchloſſen⸗ 
) Deſſen En f Schluß folgendermaßen lautet: „Di 4 
ee Ball weht nicht die ena zu Keen ind wenn 
ihr Einfluß ſich auswärts geltend macht, ſo geſchieht dies, um die Kö⸗ 
nige mit den Völkern auszuſöhnen. Das hat fie in Parma, in Mo: 
dena, in Toskana und in der Romagna gewollt, und wenn ihr dies 
mißlang, ſo hat die Geſchichte bereits geſagt, weſſen Schuld dies iſt. 
Wir können uns alſo nicht verhehlen, wie ſchlimm die heutige Lage der 
neapolitaniſchen Regierung iſt. Aber wir geben ohne den Ausgang der 
Expedition Garibaldi's vorausſehen zu wollen, nicht zu, daß in den 
Eventualitäten dieſer Lage Elemente zu einem Weltbrande liegen. — 
Man weiſt auf die Hand Englands hin, die nach Sicilien ausgeſtreckt 
iſt. Alle großen Völker haben ohne Zweifel ihre Gelüſte; aber jo 
glühend ſie auch ſein mögen, ſie werden durch ihr eigenes und 
durch das allgemeine Intereſſe im Zaume gehalten. Es iſt fur Eng⸗ 
land ebenſo ſchwer, ſich Siziliens zu bemächtigen, als für Rußland, 
Konſtantinopel zu beſetzen. Uebrigens hat England in der nea⸗ 
politaniſchen Frage immer im Einvernehmen mit Frank⸗ 
reich e Die beiden Kabinete von St. James und den Tui⸗ 
lerien hatten ſich verſtändigt, um dem Hofe von Neapel gemeinſame 
Vorſtellungen zu übermitteln. Später hatten ſie gleichzeitig die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen abgebrochen, und ſie gleichzeitig wieder aufge⸗ 
nommen. Warum joll man alſo heute bei ihnen entgegengeſetzte Pläne 
vorausſetzen? — Wir hoffen noch, daß die neapolitaniſche Frage nicht 
mit dem Triumphe einer Revolution endigen wird. Wir wiederholen 
es; eine ſolche Löſung würde ein Unglüd für Italien ſein, welches jetzt, 
nachdem es ruhmvoll befreit worden, beſonders der Ruhe bedarf. Wenn 
aber dieſe Löſung eintreten ſollte, ſo müßte mag die Gefahren mittelit 
der Einigung, und nicht durch den Antagonismus und die Eiferſucht 
der Großmächte, beſonders Frankreichs und Englands beſchwören.“ 


Hannovers und 3 und zur Stellung eines Trabanten 
Frankreichs herabſinken. Der Regent und ſein Kabinet haben ſich für 
die erſtere Wahl entſchieden. Dieſen Sinn hat die unlängſt mit ſol⸗ 
chem Beifall in der preußiſchen Kammer aufgenommene Antwort des 
Miniſters auf die Frage, ob das Kabinet eine Allianz 
mit Oeſterreich im Sinne habe. Dieſen Sinn hat auch 
die Haltung gegen Dänemark. Es iſt unleugbar, daß Däne⸗ 
mark feine 1852 gemachte Zuſage, den Deutſchen in den Herzog: 
thümern ihre örtliche Unabhängigkeit unverkümmert zu laſſen, ganz of⸗ 
fen gebrochen hat. Es behandelt ſie ziemlich ſo wie Oeſterreich die 
Ungarn, und ſucht ſie durch fortwährende Verfolgung in Sprache und 
Sitte zu daniſiren. Dieſer Beſchwerde ſucht Preußen als erſter deut⸗ 
ſcher Staat abzuhelfen. Nur indem es ſo handelt, kann Preußen das 
Haupt Deutſchlands werden; und wenn Deutſchland noch etwas länger 
ohne Haupt bleibt, hört es thatſächlich zu exiſtiren auf. Nichts kann 
ungereimter ſein, als die (von der „Times“) gegen das preußiſche Ka⸗ 
binet erhobene Anklage, daß es in ſeiner Politik gegen Dänemark den 
Eingebungen ſentimentaler Eitelkeit folge. Von Gefühlspolitik iſt keine 
Spur bei den preußiſchen Miniſtern. Sie ſind von einer unerbittlichen 
Logik, vom Gebot des trockenſten gemeinen Menſchenverſtandes getrie⸗ 
ben, die jetzige, wahrſcheinlich allerletzte Gelegenheit zur Bildung einer 
ſtarken Centralmacht zwiſchen Frankreich und Rußland zu benutzen. Wir 
hoffen, die Preußen werden ſich den engliſchen Hofmeiſterton nicht ernſt⸗ 
lich zu Herzen nehmen. Wenn wir in unſerem Entſchluß, Krieg zu 
beginnen, ſobald Preußen angegriffen iſt, wankend werden, ſo wird es 
nur geſchehen, weil Preußen zaghaften Rathſchlägen folgt, und eine 
Scheu verräth, ſtark und frei zu ſein. Es beweiſe nur, daß in ihm 
die Kraft Deutſchlands wohnt, und daß feine Gefährdung die Freihei⸗ 
ten Europa's bedroht, und der erſte Kanonenſchuß am Rhein wird im 
Kanal ſein Echo finden.“ 

Nicht minder ſchmeichelt die franzöſiſche Preſſe dem vorausgeſetz— 
ten Ehrgeiz Preußens und die „Opinion nationale“ ſteht nicht an, 
es zu einer Politik à la Cavour aufzufordern. „Vergangnes Jahr 
habe Preußen Oeſterreich und Frankreich zugleich verſtimmt; Oeſter⸗ 
reich ſei zum Glück für Preußen augenblicklich ganz beſeitigt und Preu- 
ßen könnte, wenn es wollte, ſich an die Spitze der germaniſchen Race 
ſtellen, die nach Einheit ſtrebt, gern den feudalen Plunder los werden 
möchte, wenn eine reſpektable Macht wie Preußen das Werkzeug dieſer 
Umgeſtaltung werden wollte.“ Indeß ſei Preußens Politik „noch im⸗ 
mer voll Widerſprüche“; „während man die kleinen Fürſtenthümer be⸗ 
drohe, ſuche man mit Dänemark Händel. Man erhält überdies durch 
unbedachtſame Worte bleibende Feindſeligkeit gegen Frankreich, ohne 
deſſen Hilfe es eben ſo chimäriſch wäre, die Wiedergeburt 
Deutſchlands zu erſtreben, als es chimäriſch geweſen wäre, 
von der Befreiung Italiens ohne dieſe Hilfe zu träumen. 
Uns erſchrickt die deutſche Einheit ebenſo wenig, als die italieniſche. 
Das Verſchwinden der kleinen Fürſtenthümer, welches durch die Umftände 
geboten iſt, würde uns geringes Bedauern einflößen. Was auch im⸗ 
mer jenſeits des Rheins geſchehen mag, Frankreich hat nichts davon 
zu befürchten. Frankreich braucht niemals eiferſüchtig zu ſein, und es 
ur daß alles Große, das geſchieht, ſich zu feinem Nutzen wenden 
müſſe.“ a 


Preuſ en. 

Berlin, 17. Mai. [Die Reduktion der Artillerie— 
Regimenter.] Wie wir hören, iſt nunmehr die bereits im vorigen 
Monat in Ausſicht geſtellte Reduktion der Artillerie-Regimenter definitiv 
befohlen worden. Die Batterien ſetzen ſich demzufolge von 6 auf 4 
Geſchütze und entlaſſen die Mannſchaften inſoweit als es der neue Etat 
von 152 Mann und 40 reſp. 48 Pferde per Fußbatterie zuläßt. 
Die Pferde, welche durch dieſe Maßregel disponibel werden, kommen 
nicht zum Verkauf, ſondern werden unter den bekannten Bedingungen 
an diejenigen Grundbeſitzer in der Nähe der Artillerie-Garniſonen ge⸗ 
liehen, die ſich zur Uebernahme der Pferde bereit erklärt haben. Die 
Formation zu 5 Abtheilungen per Regiment bleibt wie bisher, ebenjo 
bleiben die per Regiment in Folge Mobilmachung errichteten 12. Bat⸗ 
terien beſtehen; die dadurch vermehrte Zahl der Ofſtziersſtellen wird 
vorläufig noch nicht beſetzt. 

Gleichzeitig ſoll nunmehr auch allerhöchſten Orts die Formation 
der neuen Kavallerie-Regimenter vorläufig allerdings Nur proviſoriſch 
anbefohlen und diejenigen Schwadronen der ſchon beſtehenden Linien⸗ 
Kavallerie⸗Regimenter bezeichnet worden fein, welche zur Bildung der 
neuen Regimenter zu verwenden ſind. Je 2 Armee⸗Korps geben be⸗ 
kanntlich von ihren vier leichten Regimentern je 1 Eskadron ab, und 
aus dieſen wird ein Dragoner⸗Regiment und ebenſo aus den 4 ſchwe⸗ 
ren Kavallerie-Regimentern je zweier Armee-Korps ein Ulanen⸗Regiment 
formirt. Die Offiziere werden zu den neuen Regimentern nicht ver⸗ 
ſetzt, ſondern nur kommandirt, wie dies auch bei den Infanterie⸗Regi⸗ 
mentern geſchehen iſt. 

Berlin, 16. Mai. [Zur Tages⸗Chronik.] Reiſende, die 
aus Tyrol hier angelangt, erzählen von Wühlereien, die bis nach Trient 
und Roveredo von Piemont hinein vorgeſchoben ſein ſollen. Hierzu 
noch das Lager von Chalons und die projectirte Aufſtellung eines 
Armeecorps zwiſchen Chalons und Straßburg gezählt, dann die ver⸗ 
traulichen franzöſiſch⸗däniſchen Unterhandlungen und man muß blind 
fein, wenn man in alledem keine näher rückende Gefahr für Deutſch⸗ 
land ſehen will. — Unterdeß denkt der große Haufen, namentlich hier 
in Berlin, der ſyſtematiſch durch den „Redereichthum“ und die „That⸗ 
armuth“ ermüdet und erſchlafft wird: „Wer wollte ſich mit Grillen 
plagen?“ und pflückt die Roſe friedlicher Unterhaltung, eh ſie verblüht. 
Neben der Garibaldiſchen Fahrt ſteht in vorderſter Reihe die Corſo⸗ 
Fahrt, die geſtern von unſeren Vergnüglingen als das Nonplusultra 
von allen dageweſenen gepriefen wird. Der geſtrige ſchöͤne Tag begün⸗ 
ſtigte das Thiergartenfeſt in der That und die Befürchtung, daß die 
pro Wagen mit einem Thaler berechnete Wohlthätigkeits⸗Abgabe die 
Theilnahme mindern würde, hat ſich nicht bewährt. Sie war über⸗ 
groß und die Anzahl der Roſſe würde hingereicht haben, um ein paar 
neue Cavallerie-Regimenter beritten zu machen. Die ſämmtlichen hier 
anweſenden prinzlichen Herrſchaften, zu denen ſich der Vormittag an⸗ 
gelangte Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin gefellte, erſchienen in 
der Equipa genreihe und nahmen Theil an dem ungefährlichen Bouquet⸗ 
bombardement, das zwei Stunden lang in Thätigkeit blieb. Die 


Menge eleganter Toiletten bewies, daß der Corſo zugleich für unſere 
Putz⸗ und Modewaaren⸗Handlungen eine Entſchädigung für die im 
Winter ausgefallenen Opernhausbälle geworden. Als hübſche Curioſi⸗ 
tät erwähnen wir noch, daß in der glänzenden Equipagenreihe ein 
großer durch tropiſche Gewächſe zu einem beweglichen Garten umge⸗ 
wandelter Wagen erſchien, auf dem ein coſtümirtes Gärtnerpaar ſich 
befand. — Heute fand in Gegenwart Sr. königl. Hoh. des Prinz⸗ 
Regenten die feierliche Grundſteinlegung zum Bau der neuen 
Börfe ſtatt, etwas ſpät, da ein Theil der Mauern des Merkurtem⸗ 
pels ſchon bedeutend emporgewachſen iſt. — Man ſpricht davon, daß 
der Grundſtein zur Schillerſtatue verrückt werden ſoll, vielleicht des⸗ 
wegen, um feinem poetiſchen Genoſſen Gothe in der Nähe placiren zu 
konnen. — Seit geſtern haben ſich die an Zahl vermehrten hübſchen 
Trink⸗Pavillons aufgethan. Der Werth des Selters⸗ und Sodawaſſers, 
ſo wie der Zierlichkeit der jungen Verkäuferinnen harmonirt mit dem 
des vorigen Jahres. — Es ſollen ſich in dieſem Augenblicke hier in 
Berlin mehr als 600 fremde Schauſpieler und Schauſpielerinnen, Sän⸗ 


ger und Sängerinnen befinden, um von hieraus ihr Talent für das 


Herbſtengagement zu verwerthen. Die gleichfalls hier anweſenden Di⸗ 
rettoren einer Menge deutſcher Theater können ſich nicht erinnern, je⸗ 
mals „fo vie Waare auf dem berliner Lager“ vorräthig gefunden zu 
haben. — Rückkehrend von der leipziger Meſſe befindet ſich ſeit einigen 
Tagen der bekannte Bearbeiter und Herausgeber der vielbekannten 
„Bädeckerſchen Reiſehandbücher“, Buchhändler E. Bädecker aus Koblenz 
hier anweſend, der „Schrecken“ und die „Wonne“ der Hotels, je nach⸗ 
dem ſein bewährtes Urtheil lautet. 

Berlin, 16. Mai. [Vom Hofe. — Vermiſchtes.] Se 
fol. H. der Prinz⸗Regent beſichtigten heute Morgen die zweite Garden 
Kavallerie-Brigade und das Garde⸗Artillerie-Regiment und empfingen 
ſpäter Se. H. den Fürſten zu Hohenzollern⸗Sigmaringen, die Staats⸗ 
miniſter von Auerswald und Freiherrn von Schleinitz und den wirk⸗ 
lichen Geheimen Rath Illaire. — Se. kgl. H. wohnten der Grund⸗ 
ſteinlegung des neuen Börfengebäudes bei. (S. unten.) — Se. kgl. 9. 
der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin begab ſich heute Mittag mit 
ſeinen Adjutanten mach Potsdam, ſtattete Ihrer Maj. der Königin im 
Schloſſe Sansſouci, J. kgl. H. der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl 
und J. Durchlaucht der Frau Fürſtin von Liegnitz ſeinen Beſuch ab 
und kehrte alsdannn wieder hierher zurück. — Se. Durchlaucht der 
Herzog von Ratibor iſt von Schloß Rauden und der Vice⸗Oberjäger⸗ 
meiſter Graf v. Stolberg⸗Wernigerode v. Kreppelhof hier angekommen. 
— Der Fürſt zu Carolath⸗Beuthen iſt von Beuthen, der Fürft Clary 
von Teplitz und der Fürſt Paul Trubezkoy von St. Petersburg hier 
eingetroffen. (Pr. 3.) 

— Bekanntlich wiederholen ſich die Gerüchte über den Rücktritt 
des Juſtizminiſters Simons in fortlaufender Weiſe, um aber eben 
ſo oft eine Widerlegung zu erfahren. Gleichwohl gehören jene Ge⸗ 


rüchte zur Schilderung der gegenwärtigen Situation, und zur Beur⸗ 


theilung über die wahrſcheinliche Entſcheidung mancher Fragen, die 
innerhalb des Staatsminiſteriums ſelbſt controvers ſein ſollen. Ledig⸗ 
lich von dieſem Geſichtspunkte aus theilen wir mit, was in dieſem 
Augenblicke in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen erzählt wird. Hiernach 
würde der Juſtizminiſter Simons nach Schluß des Allgemeinen Land⸗ 
tages einen mehrmonatlichen Urlaub nehmen, und, wenn auch nach 
Ablauf deſſelben ſeine ſehr geſchwächte Geſundheit ſich nicht gebeſſert 
haben ſollte, ſeine Penſionirung nachſuchen. Ein ferneres Gerücht 
fügt hinzu, daß die Vertretung des Juſtizminiſters während ſeiner be⸗ 
vorſtehenden Beurlaubung nicht auf den Unterſtaatsſekretär Müller 
übergehen, ſondern dem Appellationsgerichts⸗Präſidenten von Bernuth 
aus Poſen übertragen werden würde. 

— In Bezug auf die vierte deutſche Poſtkonferenz, die jetzt in 
Frankfurt a. M. tagt, iſt nachzutragen, daß nicht nur der Minimal⸗ 
Briefporto⸗Satz des internationalen Correſpondenz-Verkehrs ermäßigt, 
ſondern dieſe Ermäßigung ſich auch für den Minimal-⸗Frachtporto⸗Satz 
für Entfernungen bis zu 4 Meilen erſtrecken ſoll. Demnach würde 
in der Folge das Porto für das einfache Packet nur 1 Sgr. betragen. 
Außerdem iſt noch eine Herabſetzung des Minimal⸗Portos für Fahr⸗ 
poſtſendungen auf Entfernungen über 40 Meilen, und zwar auf nur 
6 Sgr. in Ausſicht geſtellt. (N. Pr. Z.) 

[Ueber den Schlußtag der Seſſion! war auch heut offiziell 
oder vertraulich noch nichts Beſtimmtes bekannt; von einer Seite wurde 
der nächſte Mittwoch, von der andern der nächſte Freitag als Schluß: 
Termin angegeben; gegenüber dem zweifelhaften Ausgange der Bera⸗ 
thungen des Herrenhauſes über den Geſetzentwurf wegen Feſtſtellung 
der Wahlbezirke, fo wie bei der Möglichkeit, daß der vom Haufe der 


Abgeordneten beſchloſſene Zuſatz „einſtweilig“ in der neuen Militärvor⸗ 


lage bei der Commiſſion und dem Plenum des Herrenhauſes Anſtand 
finden ſollte, läßt ſich ein beſtimmter Termin allerdings auch nicht an⸗ 
geben. 


BC. Die Regierung ſoll, wie wir aus beſter Quelle vernehmen, 


entſchloſſen fein, dem nächſten Landtage ein Geſetz über Rekonſtrutrung 
des Herrenhauſes vorzulegen. Ein Pairsſchub von circa 100 neuen 
Herren würde dieſer Maßregel vorangehen. ; 

[Grundſteinlegung des Börſengebäudes.] Vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt, fand heute (16.) zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags 


die feierliche Grundſteinlegung zum neuen Börfengebäude ſtatt. Der 9 


Prinz von Preußen, die Prinzen Friedrich Wilhelm, Georg, Karl, 
Adalbert, ſämmtliche Miniſter mit Ausnahme des Finanzminiſters, der 
Feldmarſchall Wrangel, der Oberpräſident Flottwell, der Polizeipräſi⸗ 
dent und andere Notabiliäten nahmen neben den Aelteſtenkollegien und 


den Kommunalbehörden an der Feierlichkeit Theil. Der Vorſitzende der 


Baukommiſſion, des Aelteſtenkollegiums, Geheimer Kommerzien⸗Rath 
Conrad hielt die Anſprache, worin er in der Geſchichte der berliner 
Kaufmannſchaft bis zur Gründung der beiden Gilden, aus deren 


Vereinigung fie im Jahre 1821 gebildet wurde, zurückging. Dann 


verlas der Baurath Hitzig die Urkunde, welche nebſt den übrigen 
üblichen Gegenſtänden in den Grundſtein gelegt wurde. Unter Ge⸗ 
ſang des Domchors wurde der Deckel auf den Grundſtein gelegt, 
worauf Se. königl. Hoh. der Prinz⸗Regent mit den Worten: „Im 
Namen des Königs“ die üblichen drei Hammerſchläge that. Hier⸗ 
auf hielt Propſt Nitzſche eine längere Rede, die mit der Einſegnung 
des Bauwerks ſchloß. Unter Geſang des Domchors („Nun danket 
alle Gott“) wurde der Grundſtein übermauert, worauf Herr Baudouin 
ein Hoch auf den König und den Prinz⸗Regenten ausbrachte. — 
Unmittelbar nach der Feierlichkeit, noch in der feſtlich dekorirten Bau⸗ 
grube ernannte der Prinz⸗Regent den Vorſteher der Aelteſten der 
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| Kaufmannſchaft, Kaufmann Baudouin zum Geheimen Kommerzien⸗ 
Rath und verlieh dem Stellvertreter d n, Geheimen Kommer⸗ 
zien⸗Kat) Conrad den rothen Mdler-O 
ns SP ; 9 f 
[Verurtheilu ichhoffs] Heute würde das 
wider den Literaten Ad und den Redakteur der htte eitung“, Herm. 
Holdheim gene Erkenntniß der zweiten Deputation des Kriminalgerichts 
publizirt. Daſſelbe lautet dahin, daß der Angeklagte Eichhoff der Schmä⸗ 
Bez Anordnungen der Obrigkeit, durch welche dieſelben dem Haſſe und 
der Verachtung ausgeſetzt werden, ferner der öffentlichen Beleidigung und 
Verleumdung von öffentlichen i 
ihren Beruf, der Angeklagte Holdheim aber der Theilnahme an den genann⸗ 
ten Vergehen ſchuldig zu erklären und Eichhoff mit 14 Monaten Ge ängniß, 
Holdheim mit 2 Monaten Gefängniß zu belegen, ſämmtliche inkriminirte Ar⸗ 
kel zu vernichten ſeien. 
Italien. 


[Proklamation Garibaldi's.] Garibaldi hat am 7. Mai aus Ta⸗ 
lamone an die italieniſche Nation folgende Proklamation gerichtet: 
taliener! Die Sicilianer ſchlagen ſich gegen Italiens Feinde und für 
Italien. Ihnen mit Geld, Waffen und namentlich mit der Fauſt beizuſprin⸗ 
gen, iſt jedes Italieners Pflicht. Italiens Verderben war der Geiſt der 
Naked, und iſt noch jetzt die Gleichgiltigkeit der einen Provinz für das 
005 der anderen. Italiens Heil begann an dem Tage, wo die Söhne deſ⸗ 
ben Landes ihren Brüdern in Gefahren hilfreiche Hand leiſteten. Ueber⸗ 
ſſen wir die tapfern Söhne Siciliens ſich ſelbſt, jo haben fie den Söldlin⸗ 
en des Bourbon und obenein denen Oeſterreichs und denen des Prieſters, 
r in Rom hertſcht, Stand zu halten. Mögen die Völker der freien Pro⸗ 
1 E laut ihre Stimme für ihre Brüder, die da kämpfen, erheben; mögen 
aa ie hochherzige Jugend dahin ſchicken, wo denne wird für das Vater⸗ 
land! r 
jo wie das neapolitaniſche Land aufitehen, 


; Mögen die Marken, Umbrien, Sabinerland, die Campagna di Roma, 
N zerſplittern! Wenn die Städte dem Aufſtande keine genügende Baſis 


um die Streitkräfte unſerer Feinde 


Mann findet überall Waffen! Im Namen Gottes, höret nicht auf die 
Stimme der Feigen, die ſich vor wohlbeſetzten Tafeln breit machen! 
— Laßt uns zu den Waffen greifen; laßt uns für unſere Brüder kämpfen; 
morgen werden ſie für uns kämpfen! Ein Häuflein tapferer Männer, das 
mir auf die Sch achtfelder des Vaterlandes gefolgt war, zieht mit mir zu 
ſeiner Befreiung. Italien kennt ſie. 
ſo ſind ſie auf dem Platze. Gute und hochherzige Gefährten! Sie bringen 


Blutstropfen und trachten nach keinem anderen Lohne, als nach dem eines 
ſpruch, als wir über den 


rufe, der wiederhallt von den Hochgebirgen Italiens bis 
Felſen, wird der erſchütterte Thron der Tyrannei zuſammenſtürzen, und wer⸗ 
den Alle ſich erheben wie Ein Mann! 


der Welt 8 daß dieſes das Land noch 
geſchlecht gelebt hat!“ 

IMarſala.] Ueber den Ort der Landung der erſten Abtheilung 
der Garibaldiſchen Expedition in Sizilien gibt die „Patrie“ folgende 


von Palermo beim Cap Boco, und hat bedeutenden Handel in Wein, 
auch in Orangen, Citronen, Getreide und Salz. Die Stadt zählt 
ungefähr 2000 Einwohner, und beſonders viele engliſche Kaufleute. 
Ihr Hafen iſt verſandet, ſeit Karl V. ihn für die Flotte Soliman's II. 
Anzugänglich machen ließ. Der Angriff auf dieſen Platz zeugt von 
der Kühnheit des Garibaldiſchen Planes. Er greift die Nordküſte der 
IJnſel an, wo ſich die feſten Plätze befinden, und wird, im Falle ſie 
in ſeine Gewalt kommen, ſofort eine entſcheidende Stellung einnehmen. 
Sein Freiſchaaren⸗Zug iſt mit unverkennbarem militäriſchen Takte an⸗ 
gelegt, und die Einzelheiten der Ausführung ſcheinen mit großer Ent⸗ 
ſchiedenheit verfolgt zu werden. Auf der anderen Seite ſcheint die 
nmaeapolitaniſche Armee zu energiſchem Widerſtande vorbereitet zu fein; 
ſie hat alles Zubehör einer wohlorganiſirten Armee, war von den 
Angriffen vorher unterrichtet, und iſt im Stande, auf gut angelegten 
Straßen der ganzen Küſte zwiſchen Meſſina, Palermo, Trapani, 
Marſala und Girgenti mit Artillerie jede Bewegung und Konzentra⸗ 
tion zu bewerkſtelligen.“ 
Frankreich. 
Paris, 15. Mai. [Ruſſiſch⸗ franzöfifhe Theilungs— 
Pläne.] Der „Levant“, ein in Brüſſel erſcheinendes, aber von der 
teurkiſchen Regierung inſplrirtes Wochenblatt, kam vor kurzem auf ge⸗ 
wiſſe Pläne zu ſprechen, über welche eine große Macht des Weſtens 
\ mit einer großen Macht des Nordens ſich in Betreff der Türkei ver⸗ 
ſtändigt haben ſoll; er gab die darüber umlaufenden Gerüchte zwar 
Anter entſchiedenem Vorbehalt, glaubte fie aber doch kurz eraminiren 
zu müſſen, „weil es immer gut ſei, ſich über die Erfolge ſolcher Pläne 
Recchenſchaft zu geben, wenn der Tag der Entſcheidung hereinbreche“. 
5 Wir regiſtriren die in einem offiziös türkiſchen Blatte gäußerten Beſorg⸗ 


DR 


N 


dritter Klaſſe mit der 
der Aullageſache 


Beamten und Behörden in Beziehung auf 


eten, jo mögen die Muthigſten ſich in die Landſchaften werfen. Ein tapfrer 


Wenn die Stunde der Gefahr ſchlägt, 
dem Vaterlande Leib und Leben zum Opfer: ſie weihen ihm den letzten 


nen Gewiſſens. „Italien und Victor Emanuel!“ lautete unſer Wahl⸗ 
f Ticino gingen; dieſer Ruf wird erſchallen bis zu 
den flammenſprühenden Felſen des Aetna! Bei dieſem prophetiſchen Schlacht⸗ 
um tarpejiſchen 


ohlan denn, zu den Waffen! Mit 


Einem Schlage ſei jahrhundertlangem Clend ein Ende gemacht! Laßt uns 
iſt, wo das gewaltige Römer⸗ 


Auskunft: „Marſala, ein ſizilianiſcher S eeplatz, liegt 156 Kilometer 
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Orient gewärtig 


Oeſterreichs und Preußens und vollſtändiger Ignorirung Englands (9). 
Danach würde Frankreich Egyten und — den Rhein (J bekommen, 
Rußland vorläufig das Protektorat über die europäiſche Türkei über⸗ 


die Donaufürſtenthümer, vielleicht auch das Gebiet zwiſchen Donau 
und Balkan erhalten, Preußen aber ſich die kleinern Staaten des 
deutſchen Bundes annectiren, ſo daß künftig in Europa nur vier 
Großmächte exiſtiren, zu denen England nicht gehört! Was England 
dazu ſagt, kann man heute vorläufig in der „Times“ nachleſen; es 
ſcheint nicht, als ob es ruhig zuſehen würde, wenn in Konſtantinopel 
wieder Geſchichten à la Lavalette und à la Mentſchikoff anfgeführt 
werden ſollen. 

Paris, 14. Mai. [Zur Schweizer⸗Frage.] Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung ſoll, wie das Reuter'ſche Bureau meldet, ihrem Kon⸗ 
ferenz⸗Programm die Erklärung hinzugefügt haben, das fie zur Wah⸗ 
rung der Neutralität von Chablais und Faucigny eingewilligt habe, 
dieſe Landestheile nicht in die franzöſiſchen Zollgrenzen einzuſchließen, 
ſondern eine beſondere Handelszone bilden zu laſſen. Daſſelbe Bureau 
beſtreitet, daß Frankreich der Schweiz die Neutralität von Nordſavoyen 
mit Geld habe abkaufen wollen und erzählt, Frankreich trete an Pie⸗ 
mont eine Anzahl Schießgewehre und 400 Kanonen, meiſt für die Ma⸗ 
rine, ab. — Der „Conſtitutionnel“ enthält dagegen folgende Note: 
„Ein engliſches Blatt hat von einer Forderung der ſchweizeriſchen Re⸗ 
gierung geſprochen, wonach die Schweiz den Nießbrauch des ganzen 
genfer Seeufers erhalten ſollte. Dieſe Forderung, wenn ſie wirklich 
exiſtire, ſtützt ſich auf nichts. Der berner Bundesrath, welcher ſich oft 
genug auf die Geſchichte beruft, wird ſich erinnern, daß, wenn die 
Verträge von 1815 der Schweiz Verſoir am Genfer⸗See und mehrere 
Gemeinden um Ferney⸗Voltaire gaben, dieſe Gemeinden ſeit 1601 zu 
Frankreich gehörten als Dependenz der ehemaligen Provinz Bugey, 
welche ihm von Piemont gegen das Marquiſat von Salines abge⸗ 
treten war. Die Abtretung von 1815 war alſo keine Zurücknahme 
der ſeit 1792 gemachten Eroberungen, ſondern ein Aufgeben von Be⸗ 
ſitzungen, die aus der Zeit vor der Revolntion datirten. Der Bundes⸗ 
rath wird ſich auch erinnern, daß Ludwig XVI. vor der Revolution 
in Verſoir einen Handelshafen hatte bauen und eine Stadt anfangen 
laſſen, welche mit Genf rivalifiren ſollte. Es wäre alſo fonderbar, 
wenn man nach dem von Frankreich im Jahre 1815 erlittenen Ver⸗ 
luſte heute, wo es Herr von Savoyen und vom Südufer des Genfer⸗ 
Sees iſt, von ihm verlangte, feinen vortheilhaften Fiſcherei⸗ und Han⸗ 
delsrechten auf einem See zu entſagen, deſſen Ufer in ſeinem Beſitze 
iſt, und auf welchem es zwei Jahrhunderte vor den Verträgen von 
1815 dieſelben Rechte ausübte.“ 


N Großbritannien. 


London, 12. Mai. [Der Prozeß e Was das Publikum 
beſonders bender g iſt der Prozeß Pullinger. Pullin 
Unionbank, einer Schöpfung des an unzähligen fee en Unternehmungen 
betheiligten, als Muſter eines Geſchäftsmannes verherrlichten Citymagnaten 
Sir Peter Laurie. Pullinger beſtahl die Bank in wenigen Jahren um nahe 
an eine Viertelmillion und verdeckte die Unterſchlagung dadurch, daß er zwei 
Abrechnungsbücher mit der Bank von England hielt, in der die Unionbant 
ihre N, en Baarbeſtände einjtweilen unterzubringen pflegte, ein echtes 
für den Ver Ar mit der Bank von England, ein unechtes für den Geſchäfts⸗ 
gang in der Unionbank. Bei Reviſionen, vorausgeſetzt, daß Sir Peter Laurie 
und die übrigen hochmögenden Directoren für das Gehalt, das ſie bezogen, 
und den Credit, den fie bei der Bank genoſſen, ſich einer ſolchen Mühſeligkeit 
N haben ſollten, muß dies gefälſchte Abrechnungsbuch als Belag uͤber 
das Guthaben bei der Bank von England gedient haben. Einmal vergaß 
Pullinger das falſche Buch wegzuſchließen; ſo kam die Sache heraus. Was 
hat er mit dem Gelde angefangen? Gefragt darf er in dem engliſchen Kri⸗ 
minalprozeſſe nicht werden, ungefragt etwas zu ſagen hatte er keine Luſt. 
Er plaidirte ſchuldig und damit Punktum. Seine Lebensweiſe war einfach, 
man hat ihm keine koſtſpieligen Liebhabereien nachweiſen können; daß er bei 
Pferderennen gewettet, ſcheint leeres Gerücht zu ſein, man ſagt, er habe das 
Geld an der Böͤrſe verſpielt. 


Rußland. 

St. Petersburg, 11. Mai. [Rüſtungen.] Wie der 
„Odeſſaer Bote“ aus ſicherer Quelle berichtet, ſind die im Süden 
Rußlands ſtationirten Regimenter ſämmtlich mobil. An die regulairen 
tſchernomorziſchen Koſaken iſt der direkte Tagesbefehl ergangen, ſich 


ſchlagfertig zu halten, um pulkweiſe zu den 45,000 Mann ruſſiſcher 


* —— * 
4 "ae Gaſtſpiel der Frau von Bulyovsky. 
O Breslau, 18. Mai. Nachdem Frau von Bulyovsky am 


Montage noch als Donna Diana in dem gleichnamigen Luſtſpiel 

aufgetreten war, nahm fie als „Sappho“ im Grillparzerſchen 
Trauerſpiel gleichen Namens von uns Abſchied. 

8 „Dieſes Drama des trefflichen Dichters, mit welchem einſt Sophie 
* Schroder ihre größten Triumphe feierte, ift feit langen Jahren vom 
5 Repertoire verſchwunden, und die geehrte Gäſtin dachte doch wohl zu 
3 0 von dem Geſchmack des deutſchen Publikums, als ſie es in das 
ihrige aufnahm. . 

Die Handlung deſſelben iſt eine viel zu innerliche, die Motive viel 
Au ſpirituell, die Charaktere zu idealiſtiſch angelegt, als daß wir, an 
derbere Reizmittel gewöhnt, uns von dem Schicksal der erhabenen Dich⸗ 
berin, welche die Trlumphe ihrer Phantaſie mit dem Verluſt ihres Her⸗ 
ens büßt, erſchüttern laſſen möchten. 

Sonſt wäre es ein Beweis für den Reichthum ſelbſt unſerer dra⸗ 
matiſchen Literatur, wenn ein Drama wie Grillparzers Sappho, ohne 
vermißt zu werden, von dem Repertoire verſchwinden könnte; ein Drama, 
welches ſchon ſeiner formellen Schönheit wegen jedem, der es einmal 
geeſehen oder geleſen, undergeßlich bleiben müßte, wenn gleich die Schwäche 
deſſelben leicht herausgefunden iſt. 
2 „Die dramatiſche Concentration — 


— 
Giite der deulſchen Likee I. e al md in einer 


*＋ — iſt zu gewaltſam, wo es ſi 
um feinere und ſelbſt rafftnirte Embonndunzen Fandel, wir An 
Seiner Reihe kleiner, unmerklich in einander verlaufender Züge, um die 
Annatur des Verhältniſſes (zwiſchen Sappho und Phaon) zu empfinden. 
Der Nachdruck, der auf einzelne, charakteriſtiſche Aeußerungen gelegt 
wird, das plötzliche Verſtummen, das etwas manierirte Verſinken in Ge⸗ 
Banden; das Alles verräth zu ſehr die Abſicht. Am ſchwächſten iſt der 
Schluß. Der feierliche Sprung der Dichterin ins Meer macht einen 
melodramatiſchen und opernhaften Eindruck und liegt ganz außerhalb 
Be äſthetiſchen und ſittlichen Vorſtellung.“ R : 
7 Einige der hier gerügten Mängel verlieren ſich indeß bei der Dar⸗ 
fſtellung, und eine Künſſlerin, wie Frau v. Bulhovsky, bei welcher 
Spiel und Deklamation ſich ſo wunderbar ergänzen, welche mit fo 
reichem Esprit zu nuaneiren verſteht und überall aus Innen heraus 
ſchafft, iſt gerade die geeignete Interpretin einer Sappho, welche in 
dem verſpäteten „an zwei Tafeln ſchwelgen zu wollen, an der 
Tafel der Götter und der Menſchen, zu Grunde geht. 


— 


f daß derſelbe immer erſt im Verlaufe ſeiner Darſtellung die innere] der Elfen, ſeine Vergangenheit vergeſſen, 
Wärme empfängt, fo müßten wir geſtehen, daß feine erſten Scenen Gretchen und ihr Schicksal tönen mit wehmüthigen Akkorden durch das 
mit Sappho meiſterhaft angelegt waren, um den raſchen, in der Dich⸗ Gedicht, welches wie eine Art von Purgatorium die innere Läuterung 


tung fo wenig motivirten Abfall von der Hingebung an Sappho zu 
dem Werben um Melitta erklärlich zu machen; ſo kühl, ſo matt, ſo 
bang zeigte er ſich bei einem Glück, welches er ſich ausmalen muß, 
um ſich über feine Empfindung täuſchen zu konnen. 

Die Melitta des Fräulein Baudius laborirte an der Monotonie, 
von welcher ſich dieſe Künſtlerin nicht zu befreien vermag, welche aber 
um ſo mehr auffällt, als dieſe ſo ſchoͤnen, feurigen Augen der reizen⸗ 
den jungen Dame eine ausgiebigere Fähigkeit des Empfindens ver⸗ 
ſprechen, als ihr Spiel zeigt. 

Herr Hüvart, Rhamnes, welchem, allerdings erſt im letzten Akte, 
die bedeutſame Aufgabe zufällt, die Stimme des öffentlichen Gewiſſens 
dem undankbaren Phaon in's Ohr zu donnern, ſchien dieſe Aufgabe 


nur wörtlich zu nehmen — er übernahm ſich in lauter Deklama⸗ großem Duft und Zauber der Poeſie: 


tion. Bei ſchönerem Maßhalten hätte er ſicherlich eine ungleich größere 
Wirkung haben müſſen. 

Die Inſcenirung zeigte wieder von dem lautern Geſchmack und der 
großen Bühnenkenntniß des Herrn Regiſſeur Meyer. 

Die geehrte Gäſtin, wiederholt applaudirt und gerufen, ward am 
Schluſſe der Vorſtellung mit Blumen und Kränzen überſchüttet. 


e Revue. 


Ferdinand Stolte hat den erſten Theil ſeiner „Fauſtdich⸗ 
tung“, den er hier in Breslau mehrfach öffentlich vorgeleſen, jetzt im 
Druck erſcheinen laſſen. (Fauſt, dramatiſch = didaktiſches Gedicht in 
zwei Theilen von Ferdinand Stolte, erſter Theil, zweite Auflage. 
Leipzig, Verlag von Veit u. Comp.) Dieſer Fauſt Stoltes iſt ein 
neuer zweiter Theil zum erſten des Göͤtheſchen Fauſt und beginnt bald 
nach Gretchens tragiſcher Kataſtrophe. Doch läßt er über das ganze 
Werk noch immer kein abſchließendes Urtheil zu, weil er ſich erſt gegen 
den Schluß hin zu einer dramatiſchen Pointe zuſpitzt, während die um⸗ 
faſſende Dichtung ſonſt in Genrebildern und lehrhaften Dialogen ver⸗ 
läuft. In dieſen Dialogen zwiſchen Faust und Mephiſtopheles, zwiſchen 
Fauſt und Gutenberg, entfaltet ſich mit etwas breiter Redſeligkeit, mit 
bisweilen aber ganz glücklichen Wendungen eine Weltanſchauung, deren 
Kern wir am beſten als einen „ freimaureriſchen“ bezeichnen können. 


Den Phaon ſpielte Herr v. Erneſt, und wenn wir nicht wüßten, Stoltes Fauft hat nicht, wie der Goͤtheſche, durch die gütige Mithilfe 


auch nur, weil es intereſſant it, zu erfahren, weſſen man ſich im 
halten zu müſſen glaubt. Es würde ſich nämlich um 
nichts Geringeres handeln, als um eine Theilung der Türkei 
zwiſchen Rußland und Frankreich mit obligater Entſchädigung 


nehmen und ſpäter entweder ein Vice⸗Königreich à la Polen ſtiften 
oder eine vollſtändige Einverleibung bewerkſtelligen; Oeſterreich würde 


er war Kaſſirer der 
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0 
Truppen am Pruth zu ſtoßen. — Das Gerücht, das 2. i ande h 
Polen ftationirte Armee⸗Korps, mit dem noch ſeit 1 
italieniſchen Krieges mobilen erſten, werde an die 
Grenze hinabziehen, erweiſt ſich als völlig aus der Luft gegriffen. 
Richtiger möchte fein, was von der „Ruſſ. Petersburger Zeitung 1 
Beſtimmtheit ausgeſprochen iſt, daß ſaͤmmtliche ruſſiſche, an det Gre 15 
gegen Preußen, Oeſterreich und die Türkei gelegenen Feſtungen 9 75 
dem General⸗Inſpektor der Feſtungen Rußlands, dem Großfürst 5 
Nikolaus, inſpizirt und für den Fall eines etwaigen Krieges in ang 
meſſenem Zuſtand gehalten werden ſollen. (Pr. 3.) 


Provinzial-Zeitung. 

s Breslau, 18. Mai. [Tagesberiht.] Unter den einlei⸗ 
tenden Mittheilungen, mit denen die heutige Sitzung der Stadtverord' 
neten eröffnet wurde, befanden ſich 2 Petitionen, von denen die eine 
ein ſehr hohes und die andere ein nicht unbedeutendes Intereſſe at. 
Die erſtere Vorſtellung geht von einer ziemlich großen Anzahl Bürger 
der Nikolai⸗Vorſtadt aus und berührt eine Frage, die ſchon Gegenſtand 
gründlicher Erörterung zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden geworden if, 
nämlich einen Verbindungsweg zwiſchen der Langen: und Kurzengaſſe 
in der Nikolai⸗Vorſtadt herzuſtellen. Sowohl die Verkehrs⸗Verhältniſſe 
als die große Gefahr, die dem ganzen Stadttheil bei ausbrechender 
Feuersbrunſt droht, machen es dringend wünſchenswerth, daß zwiſchen | 
beiden Straßen ein geeigneter Verbindungsweg hergeſtellt werde. De | 
kanntlich ſcheiterte das Projekt, das der Magiftrat ſchon vor ein paar 
Jahren behufs der Herſtellung eines Verbindungsweges zwiſchen der 
Langen: und Kurzengaſſe der Verſammlung vorlegte, nur an den hoh 1 
Forderungen des betreffenden Grundbeſitzers. Die erwähnte Pelition 
iſt nun wieder, laut Beſchluß der Verſammlung, dem Magiſtrat zur 
Erwägung überwieſen worden, und es iſt nur zu wünſchen, daß d 
Grundbeſitzer den Schritten des Magiſtrats durch erorbitante Forde 
rungen nicht abermals Hinderniſſe in den Weg legen. © 5 
jollen und dürfen nichts verlieren, aber man muß auch ni t 
ſtreben, aus ſolchen Maßnahmen, die den allgemeinen Nutzen und 
ſpeziell gerade das Wohl der daſigen Grundebeſitzer bezwecken, einen 
übermäßigen Vortheil zu ziehen. Auch die letztere Vor 
ſtellung, die von einer bedeutenden Anzahl Maurer: und Zimmermel 
ſtern ausging, wurde dem Magiſtrat überwieſen, um ſpäter dem Stadt? 
verordneten⸗Kollegium die nöthige Vorlage zu machen. — Den groß- 
ten Theil der Sitzungs-Dauer nahm die Diskuſſion über den vom MA 
giſtrat vorgelegten Antrag: in dem vorderen Theile des Wäldchen 
eine Turnhalle zu errichten — in Anſpruch. Dieſe Turnhalle ſoo N 
längs des Dammes, der ſich neben dem Fahrwege der Rofenthalet 
ſtraße hinzieht, errichtet werden, ſo daß die Breitenfront die Kohlenſtraße 
begrenzt. Das Gebäude ſoll 190 Fuß lang und 50 Fuß breit, alſo ſo 
geräumig ſein, daß nicht allein im Winter, ſondern auch im Sommer, 
wenn ungünſtige Witterung das Turnen auf dem freien Platze nicht 
erlaubt, dort geturnt werden kann. Die Baukoſten belaufen ſich auf 
15,925 Thlr., zu deren Deckung der Turnfonds nur die Summe von 
3901 Thlr. bietet; die übrigen 12,024 Thlr. ſollen einſtweilen auß 
dem Subſtanzgelderfonds entlehnt und dann nach und nach amortiſirt 
werden. Eine große Zahl der Mitglieder der Verſammlung ſprach ſich 
entſchieden gegen die Raſirung eines ſo bedeutenden Theiles des Wü 
chens aus, und man brachte deshalb mehre andere ſtädtiſche Pa 
auf denen die Halle errichtet werden könne (ſo den Platz hinter 
Zwinger in der Nähe der Jäger⸗Kaſerne, ferner den ehemaligen Aus 
ladeplatz in der Nähe der Realſchule z. h. Geiſt, desgl. auf der Kohlen 
ſtraße ꝛc.), allein die Majorität, die allerdings ſehr klein war, entſch N 
ſich für das Wäldchen, nur mit der Modifikation, daß die breite Front 
mehr in die Kohlenſtraße (auf den ſogenannten Holzmarkt) vorgerü g 
werde. 0 

Mi 
b Feſttagef feuden Nächſt dem erſten Mai und dem Yuß 


ta ge Ace auch der Himmelfahrtstag in das Programm des frühzei⸗ f 
tigen Naturgenuſſes. Mit dem erſten Strahl des Morgens, der die ge 75 1 
derten Sänger zu neuen Liedern weckt, nimmt oft kenden Ab in den St 
ßen ihren Anfang, die unnnterbrochen bis An inkenden : end fortd 

Die blühende Landſchaft lag noch Kaumumfangen in den Armen der 25 
alles Naturleben ruhte noch in tiefem Schweigen, als ſchon Hunderte v E 
Wanderern auf den Beinen waren, deren Zahl ſich mit dem Vorſchritt de ö 
Dämmerung in's Unendliche vermehrte. Die Odervorſtadt war überſchwemm 
von Touriſten, die in der Kühle des Morgens und obligater Regenbeglei⸗ 
tung hinaus nach Os wit zogen, um ſich dort fe den ganzen Tag einzu⸗ 
richten und vorweg Platz zu gewinnen, bevor derfelbe durch die Nachmiit⸗ 


— 


im Gegentheil feine Liebe zu 


des Helden darzustellen ſucht. Freilich gewinnt er dadurch einen ſehr N 
paſſiven Charakter, und jener Zug des kecken Zweiſlers und weltſtür⸗ 
menden Titanen, den wir mit dem Vertreter der Fauſtidee verbinden, 
geht um ſo mehr verloren, mit je größerer dogmatiſcher Sicherheit 
Fauſt die cyniſchen Läſterungen des Mephiſtopheles zurückweiſt. Me 
phiſtopheles ſelbſt iſt gründlich „eingeteufelt“ und nimmt bei ſeinen 
hölliſchen Ergüſſen wenig Rückſicht auf zarte Nerven und prüde Seelen. 
Dabei fehlt es ihm nicht an abſonderlichen Einfällen, an genialen Bil⸗ 
dern im Grabbeſchen Styl, während Fauſt bei ſeinen Auseinander⸗ 
ſezungen oft in einen lehrhaften Ton verfällt, dem aller Reiz der Poeſe 
fehlt. Freilich liegen die duftigen Blumenwieſen dieſer Dichtung dicht 
neben didaktiſchen „Wüſteneien“. Es finden ſich einzelne Stellen von 


Und löſeſt du des Himmels Siegel 
Und dringſt in ſein Gefild hinaus, 
Und raufeſt einem Seraphsflügel 
Die 7 Önjte Feder aus 
Und taucheſt ſie in Himmelswonne, 
ar ew'ger Klarheit reinſtes Licht, 

nd ſchreibſt erglühend wie die Sonne 
Und maleſt Gottes 4 87105 
Und ſchilderſt mit des Frühroths Farben, 
Und mit des Lenzes Lieblichkeit 
Wie mit des Himmels euergarben 
Durch die Gott ſpricht ſeit ew'ger Seh 
Und ſchreibſt Du jo und malſt die Freuden 
Des Himmels und der Seligkeit 
Auch in dein Buch — die Menſchen meiden 
Es doch! — Dem Staub iſt es geweiht. 

Aehnliche Stellen finden ſich in einzelnen Monologen vom Fauſ, 
daneben aber auch viele unerquickliche Erörterungen, welche, fo wohl⸗ 
gemeint und begründet fie fein mögen, doch aus der Poeſie berausfal⸗ 
len oder wenigſtens nur einer zweifelhaften Grenz: und Miſchgattung 
derſelben angehören. Für den firebenden Fauſt des Götheſchen zweiten AN 
Tpeiles für jeine Betheiligung an der realen Welt, für jene ſchopferi⸗ 
ſche Thätigkeit wäre es gewiß angemeſſen geweſen, das Motiv zu ber 
nutzen, welches die Vermiſchung der alten Fauſt⸗ und Fuſtſage an die 
Hand giebt, und Fauſt als Mithelfer Gutenbergs bei ſeiner großartigen 
Erfindung darzuſtellen. Stolte hat dies Motiv nun mit in jeine dich 
tung aufgenommen, wenn auch nicht dramatiſch ausgebeutet. 5 
knüpft ſich an daſſelbe die Schlußkataſtrophe des zweiten Theiles, we 0 
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ein Königreich geforderte Pferd Ri⸗ 
; wenngleich auch hier die Wirthe 


eſchränkte Feſttagsluſt wieder freigegeben war, begann auch der Wan⸗ 


N 1 die Wolkendekoration gänzlich verſchwand und ſomit die vor⸗ 
D 


leßen er Umgegend, die ihre Gäjte erſt am ſpäten Abende zur Heimkehr ent: 
ar 10 ommertheater.] Jetzt, da die Einzelnheiten des Neubaues und 
au Anſtrich im Sommertheater beendet ſind, gewährt das Ganze ſowohl von 
en als yon innen einen überaus gefälligen Anblick. Es werden nun 
iv noch Draperien angebracht, die dem Schönen und Nützlichen dienen 
den als Ausſchmückung und als Schallfänger. Die bereits vorgenomme⸗ 
lat Proben erwieſen, daß dann auch dem ſchwerfalligſten Ohre Feinhörig⸗ 
beige Theil werden wird. Einen Set pr techniſchen Leiter und Regiſſeur 
den t die Sommerbühne an Hrn. Fröhlich. Derſelbe übernimmt vom näch⸗ 
be Oktober ab die Direktion des Theaters in der reichen Fabrikſtadt Rei⸗ 
A arg in Böhmen. Die Mitglieder der hieſigen Sommerbühne ſind zahl⸗ 
Kin tüchtig und ſehr fleißig. Es iſt ein wahrer Ueberfluß an komiſchen 
22 Frau Holtzſtamm und Herr Metz dürften auch für das Stadt⸗ 
ter ter gute Acquiſitionen ſein, und ein Probeſpiel dieſer Beiden auf letzte⸗ 
Bühne ſoll in Ausſicht ſtehen. Von Neuigkeiten bereitet das Sommer⸗ 
Guter vor: Die neue Welt, von Kaiſer; Lehmanns Jugendliebe, von Ja⸗ 
Abo bn; eine Zeitungsente, von Kneifel; der Jongleur, eine große Poſſe 
M bunteſter Ausstattung, von Pohl. 
„Die geſtrige Doppel⸗Vorſtellung brachte zuvörderſt Kaiſer's ge⸗ 
Ali beer a deren komiſche Heldenrollen von den Herren 
dus (Chirurg), Wiſotzky (Gerichtspraktikant) und Meyer (Pächter) 
öde wirkſam durchgeführt wurden. Auch die weiblichen Partien waren 
den Damen Froitzheim (Gräfin), Stein (Pächtersfrau), Pfiſter 
Men und Wiſotzky (Lori) ſehr gut vertreten. Hierauf folgten die 
Maſchinenbauer“, deren unverwüſtlicher Humor ſich bei jeder Wiederholung 
Neuem geltend macht. Beide Vorſtellungen fanden übrigens das Haus 
ga allen Aube ziemlich gefüllt und ernteten wohlverdiente Anerkennung, 
de ſich in lebhaftem Applaus und häufigem Dacaporuf kundgab. 
he & [Der Volksgarten] bot geſtern wieder einmal das bekannte viel: 
wegte Schauspiel dar, bei welchen die agirenden Maſſen, diesmal circa 
110 Perſonen ſtark, alle Räume zu überfüllen pflegen. Auch die bei- 
i Vorſtellungen im Bellingſchen Cirkus waren zahlreich beſucht und 
anden beifällige Aufnahme. 
N 4 [Di ut en U] Geſtern feierte der Polizei Sergeant und 
arkt⸗Meiſter (des Getreidemarktes) Herr Schulz ſein 25jähriges Dienſt⸗ 
Jubilaum. Als dies Morgens auf dem Markte bekannt wurde, nahm man 
ern Veranlaſſung, dem in allgemeiner Achtung ſtehenden Beamten durch 
willige Beiträge eine Freude zu bereiten. Im Augenblick war auch ein 
Nennbarer Betrag zuſammen, um dem Jubilar eine filberne, innen und 
vergoldete Doſe mit dem entſprechenden Datum, überreichen zu kön⸗ 
was durch eine Deputation, an deren Spitze Müllermeiſter Herbig die 
Wealadwünfhung übernommen, geſchah. Der Jubilar, nichts ahnend, war 
gerührt, daß ihm Worte des Dankes gänzlich verſagten. 
=bb= [Das erſte Gartenfeft] fand am Mittwoch in dem beliebten 
liſſement des Herrn Seiffert ſtatt. Haben ſchon die Einrichtungen im 
vorigen Jahre den größten Beifall des Publikums gefunden, fo iſt dies in 
Rod höherem Grade jetzt der Fall, indem der nie raſtende, einſichtsvolle Beſitzer 
uwährend Neues und Beſſeres ſchafft. So namentlich in Bezug auf die 
deientaliſche Beleuchtung, welche dieſes Jahr ſich weit mannigfacher noch als 
ftüber geſtaltet, und ſich bis auf eine ganz hübſche Illumination der Gras⸗ 


= 


erſtreckt. Nicht minder intereſſant zeigte ſich eine Jagdſcene. — Wie 

ehr der Herr Beſitzer auch auf gute Getränke und Speiſen hält, beweiſt, 

er nicht nur für einen Eiskeller, ſondern auch für einen Eisſchrank 

bart hat, der nach beiden Richtungen hin für gute materielle Genüſſe 
gt. 


bb m ifffahrt.] Der Regen, der den geſtrigen Feſttag 
itete, in des hier vor Anker liegenden Hampfers „Stel 
einen ſolchen Schrecken eingejagt, daß er die beabſichtigte Luſtpartie nach 
furt aufgab, und die Rückfahrt nach Stettin antrat. Dagegen wurde 
dauer des Kapitäns des andern Dampfers „Adler“ mit dem glän⸗ 
endſten Erfolge belohnt. Der „Adler“ flog von 1 Uhr Nachmittgs bis 8 
r Abends unabläßig die Tour von hier nach Oswitz und zurück, und trug 
s auf ſeinem breiten Rücken eine ungeheure Zahl Paſſagiere. Auch dieſer 
pfer iſt höchſt komfortabel eingerichtet, der Kapitän und die Mannſchaft 
ſind außerorden zuvorkommend und freundlich. 
Wi Täglich Morgen⸗Concert der rühmlichſt bekannten Sän⸗ 
gerfa on dieser Faule Noch in keinem Jahre iſt der Schießwerder⸗ 
arten von dieſer Familie jo zahlreich beſucht geweſen, als in dieſem. Bald 
ier, bald dort ertönen ihre Lieder ungeſtört und ungehindert durch die lau⸗ 
ende Menge; weiß ſie doch, daß ihr Niemand etwas zu Leide thut, und 
Chore wirken andere befiederte Sänger mit. Dazu kommen die großen 
Shönheiten dieſes Gartens, welcher durch fein jetzt blühendes engliſches Ge⸗ 
A, durch die blühenden Flieder, durch die maleriſch ſchönen Gruppirungen 
Laub⸗ und Nadelhölzer ſich vortheilhaft vor vielen anderen Gärten aus⸗ 
eichnet. Wir hören, daß die Neue ſtädtiſche Reſſource nächſten Sonntag 
üh ein Morgen⸗Concert in demſelben Garten veranſtaltet. Die Kapelle 
10 


19. Infanterie⸗Regiments wird da wohl zum letztenmale ihre melodiſchen 
en ertönen laſſen. Sonnabend, 19. Mai, giebt dieſelbe bekanntlich ihr 
ieds⸗Concert im Volksgarten. 


Wich 
di ꝙ 4. Linderer'ſche Wellenbad] an der Matthiaskunſt iſt für 
eſen Sommer wiederum eröffnet und recht freundlich eingerichtet. Die Be⸗ 
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kleidungen der Kabinets ſind durchgehends neu, die Douchen (Brunnen 1820 
als Oder) zweckmäßig und gut. Zwar iſt der Wellenſchlag nicht ſo ſtark, als 
in den übrigen Bädern gleicher Art, doch dürfte dies gerade für Viele ange⸗ 
nehm fein. Die Wärme in der Oder betrug geſtern Abend + 17 Grad. 

—e Ein bemerkenswerther Neubau ift ſoeben in der verlängerten Friedrichs⸗ 
ſtraße, gleich hinter dem Zornſchen Holzhofe, vollendet worden. Das ſtattliche 
Gebäude („Sansſouci“) gehört dem Schloſſermeiſter Kneis, iſt 3 Stockwerke 
hoch und hat 8 Fenſter in der Front. Der Bau iſt im modernen Styl aus: 
geführt und bietet in feinen lichten und freundlichen Räumen alle erforder⸗ 
eg e Der Oelanſtrich giebt ihm auch äußerlich ein elegan⸗ 
tes Ausſehen. 4 

Eine neue kohlenſaure Jungfrau hat ſich auch ſeit Sonntag in dem 
ſchönen Friedrichſchen Etabliſſement 17 0 Nr. 4) eingefunden. Die 
nette Spenderin der jetzt unvermeidlichen Selter⸗ und Soda⸗Waſſer dürfte 
indeß eine größere Anziehungskraft ausüben, als die doch ſehr prekäre Er⸗ 
quickung durch dieſe Waſſer ſelbſt. 

4* fun ee Ein Artilleriſt von der hieſigen Handwerker⸗Com⸗ 
pagnie, 155 früher Schuhmacher war, Namens Welzel, badete ſich vor⸗ 
geſtern Mittag in der Oder hinter dem Laboratorium auf dem Bürgerwer⸗ 
der und gerieth in eine tiefe Stelle. Er ſank unter, ehe ihm ſeine Kamera⸗ 
den zu Hilfe eilen konnten. Es iſt bis jetzt noch nicht gelungen, den Leich⸗ 
nam des Verunglückten aufzufinden. 

l dDenkmal für Arndt.] Am 15. d. M. war am ſchwarzen Brett 
der hieſigen Univerſität eine, von der Burſchenſchaft „Arminia“ 5 an⸗ 
gene Aufforderung angeſchlagen, welche die hieſigen Studentenſchaft ufs 
Erwählung eines Comité's für Errichtung eines Arndt⸗Denkmals zu einer 
n auf den 16. einlud. Da jr’ bei dieſer nur die einladende 
Verbindung erſchienen war, ſo mußte ſich dieſelbe mit Kollektirung von Bei⸗ 
trägen auf den eigenen Kreis beſchränken, wie dies bereits auf anderen Hoch⸗ 
ſchulen u. ſ. w. geſchehen. . 

# [Wafjer nel, Geſtern wurde in der Oder, ohnweit der Weber: 
fähre oberhalb der Paulinenbrücke, der Leichnam eines etwa 7 Jahre alten 
Mädchens gefunden. Der eine der Schiffer, welcher dort ſtationirt iſt, ſtieß 
fiche bei der Handhabung ſeines Ruders auf einen in der Tiefe befind⸗ 
ichen weichen Gegenſtand, der ſpäter herausgeholt und als der Leichnam 
der ſeit Montag vermißten Tochter des Schiffers Keſſel erkannt wurde. 


Breslau, 17. Mai. Geſtohlen wurden: eee Nr. 12 fünf 
Stück ſtarke ſog. Zugketten, à 4 Thaler im Werth; Kleine⸗Groſchengaſſe 17 
1 ſeid. Mäntelchen und 1 Frauenkleidtaille von wollenem Stoffe; aus der 
Spiritusbrennerei zu Roſenthal 1 kupfernes 11 Fuß langes Rohr von 3 Zoll 
Durchmeſſer, und ein 2 Fuß langes kupfernes Knieſtück, erſteres 26, letzteres 
5 Pfund ſchwer; auf dem Wege von hier nach Wirbitz (Kreis Breslau) von 
einem Wagen 1 Sack, worin 15 Pfund ungebrannter Kaffee, 5 Pfund wei⸗ 
ßer Farin⸗Zucker, 6 Pfund Reis, 2 Pfund Bonbon und 2 Pfund Bruſtku⸗ 
chen ſich befanden; einer Land⸗Fleiſchersfrau durch eine unbekannte Frauens⸗ 
perſon, welche erſtere zur Hilfsleiſtung angenommen hatte, ein geſchlachtetes 
Kalb im Gewicht von 44 Pfd., mit welchem ſie, die Unaufmerkſamkeit der 
Fleiſcherfrau benützend, von der Schweidnitzerſtraße ſpurlos verſchwand. 
; EIERN wurden: 1 Medaillon und 1 goldne mit Rubinen beſetzte Bu: 
ennadel. 

Verloren wurde: Stoff zu einem Kleide von weiß⸗ und lilagemuſtertem 
Mouſſeline de laine. , 

[Unglüdsfall] Am 15. d. M. Nachmittags wurde der Maſchinendre⸗ 
her T. an der Ecke der Schmiedebrücke und Albrechtsſtraße von einem Wa⸗ 
gen zu Boden geriſſen, und durch Ueberfahren nicht unerheblich, anſcheinend 
aber nicht lebensgefährlich verletzt. 


d Kanth, 16. Mai. [ Mannigfaltiges.] Auch dies Jahr ſandte 
uns die Hauptſtadt im Wonnemongt eine heitere Geſellſchaft, welche in un⸗ 
ſerem blumenreichen, durch gefiederte Sänger belebten Walde beim ſchäumen⸗ 
den 3 einige frohe Stunden verlebte. Es waren die „Breslauer 
Maikäfer“, die nach mancherlei Erheiterungen auch einen originellen Mas⸗ 
kenaufzug „Eduard und Kunigunde“ unter den ſchosnitzer Buchen durch 
ſchauluſtige junge Barfüßler in ritterlichem Koſtüm aufführen ließen. — Das 
Gotteshaus zu Neudorf wurde, wie wir früher berichteten, vor zwei Jahren 
unter Aufſicht des königl. Kreisbaumeiſters Herrn Lüdecke aus Breslau er⸗ 
baut. Leider aber wird durch ein anderes Gebäude noch immer die Anſicht 
dieſes ſauber ausgeführten Baues in Schatten geſtellt, ja daſſelbe dürfte ihm 
ſogar bei einer Feuersbrunſt gefährlich werden; die gemalten Glasfenſter 
würden jedenfalls dann vor einer Zerſtörung nicht geſichert ſein. An der 
Kirchhofmauer, einige Fuß vom Presbyterium entfernt, ſteht nämlich die 
baufällige Gemeindeſchmiede mit Schobendach; dieſe nun gereicht der Kirche 
und dem Dorfe nicht zur Zierde. Das Dorf hat ſonſt viele geſchmackvolle 


Häuſer und wohlhabende Bewohner. Die Opferwilligkeit des Einzelnen 
würde daher nicht zu icht in Anſpruch genommen werden dürfen, wenn die 
5 abge 

würde. 


Reichenbach, 17. Mai. [Militär. — Maſern. — Sonntags⸗ 
ſchule. — Verſchiedenes.] Nach einer offiziellen Mittheilung des Kom⸗ 
mandos des Füſilier⸗Bataillons 10. Inf.⸗Agts. wird daſſelbe am 30. d. M. 
einrücken, um ſein Standquartier hier aufzuſchlagen. Auf die in militäriſcher 
Angelegenheit höchſten Ortes von der Stadt ee Vorſtellungen iſt bis 
jetzt kein Beſcheid ergangen. — In hieſiger Stadt herrſcht gegenwärtig unter 
der Kinderwelt eine Mafjern-Epidemie, jo daß nahe an 100 Kinder, 
welche die evangeliſche Schule beſuchen, an jener Krankheit niederliegen. Der 
Verlauf der er ehe iſt übrigens ſehr gutartig. — Die Sonntagsſchule 
für Handwerker⸗Lehrlinge iſt jetzt in's Leben getreten, und ſind dafür 4 Lehrer 

ewonnen worden. — Das alte Gebäude des Fräger' ſchen Waiſen⸗ und 
ohlthätigkeits⸗Inſtitutes, welches durch Verkauf in Privathände übergegan⸗ 


toben und an einen paſſenderen Ort translocirt 


pen iſt, wird jetzt bis auf die untern Gewölbe abgebrochen, um einem ge⸗ 
chmackvollen Baue Platz zu machen, der nicht wenig zur Verſchönerung des 
Marktes beitragen wird. Leider iſt ein Arbeiter bei dieſem Baue nicht uner⸗ 
heblich verletzt worden. — Von der Konferenz für innere Miſſion hierſelbſt 
iſt die Anregung zu einem durch Sammlungen in Frankenſtein zu begrün⸗ 
denden „evangeliſchen Tabern⸗Stift“ etwa vor 1 Jahren ausgegan⸗ 
gen. Reiche Liebesſpenden ließen das Werk ſchnell gedeihen, ſo daß ſchon 
am 7. d. M. jenes Inſtitut in Frankenſtein geweiht werden konnte. Die 
Feier begann mit Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche und wurde mit 
entſprechender Feier im Gebäude ſelbſt fortgeſetzt. Das Stift wird ein 
Rettungshaus für verwahrloſte Kinder weiblichen Geſchlechts, ein Aſyl 


für erwachſene weibliche Perſonen und eine Unterrichtsanſtalt in ſich ſchließen. | 


— 


E. Ratibor, 16. Mai. [Verſchiedenes.] Gegern beging der 
biefige euerlöſch⸗ und Rettungsverein fein Stiftungsfeſt unter der 
Theilnahme der ſtädtiſchen Behörden, des Landraths, des General⸗Direktors 
v. Wieſe, des Strafanſtalts⸗Direktors v. Drigalsky und mehrerer aus⸗ 
wärtigen Gäſte. Nachdem Vormittags die Mitglieder des Vereins einem 
feierlichen Hochamte in der katholiſchen Pfarrkirche beigewohnt hatten, be⸗ 
gannen Nachmittags die techniſchen Uebungen und darauf der Ausmarſch 
nach dem prächtigen herzoglichen Schloßgarten, wo bei dem trefflichen Ger⸗ 
ſtentranke und den heiteren, von der oberſchleſiſchen Muſikgeſellſchaft ausge⸗ 


führten Muſikſtücken durch die außerordentlich zahlreiche Theilnahme des 


Publikums ſich ein Volksfeſt eröffnet zu haben ſchien, welches ungeſtört und 
heiter verlief. Abends verjammelte ein Ball in dem Saale des Hotels zum 
„Prinzen von Preußen“ noch ſämmtliche Mitglieder zum frohen Schluß des 
Feſtes. — Die Eröffnung unſerer Arena im Garten zum „grünen Baum“ 
teht zu den Pfingſtfeiertagen bevor; es ſoll jedoch noch nicht entſchieden fein, 
ob Herr Direktor Reindel, wie im 8 7 Jahre, oder Herr Direktor 

ernau ſeinen Einzug in den Thaliatempel halten wird. — Durch die Mi⸗ 
itär⸗Reorganiſation iſt Ratiober der Sitz des Stabes des kombinirten 22ſten 
Infanterie⸗Regiments geworden und iſt der jüngſt ernannte Commandeur 
deſſelben, Oberſt⸗Lieut. v. Kapphengſt, bereits hier eingetroffen. Neben 
dem hier garniſonirenden 3. Bataillon des kombinirten 22. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments wird auch gegenwärtig zur Bildung des Stammes deſſelben Batail⸗ 
long 22. Landwehr⸗Regiments geſchritten. — Die Nachricht, daß im Auguft 
d. J. ein größeres rg Manöver in der Nähe unferer Stadt ſtatt⸗ 
finden wird, beſtätigt ſich. — Der wider Erwarten jo raſch erfolgte Tod des 
Chef⸗Präſidenten des hieſigen Appellat.⸗Gerichts, Herrn Dr. Aug. 
hat hier, woſelbſt der Verſtorbene ſeit dem Jahre 1848 gewirkt und 
Liebe und Hochachtung nicht nur ſeiner Untergebenen, ſondern auch « 
derer erworben hat, welche das Glück hatten, > auch außer feiner amtlichen 
Stellung kennen und verehren zu lernen, große und gerechte Trauer erregt. 
Die ihm von ſeinen Aerzten verheißene und von ihm ſo erſehnte Beſſerung 
laubte er einige Tage vor ſeinem Tode wirklich zu empfinden und hat ſeine 
Freude darüber in einem Schreiben an die Seinigen ausgedrückt. Es war 
anders beſchloſſen. Ehre ſeinem Angedenken! 


Beuthen O.⸗S. Ich erfahre jo eben, daß die Kreisſtände be⸗ 
ſchloſſen haben, für dieſesmal der königlichen Behörde die Wahl eines 
Landraths zu überlaſſen, da unter ihnen keiner ſich findet, der geſonnen 
iſt, das Amt anzutreten. Unter ſolchen Umſtänden iſt es ſehr wahrſcheinlich, 
daß der bisherige Landrathamtsverweſer, Regier.⸗Aſſeſſor Solger, zum wirkli⸗ 
chen Landrath ernannt wird. — Die Reorganiſation der Bergbehörden 
die Aufhebung der Bergämter iſt vertagt worden und kann, nach 
Urtheile der Kommiſſions⸗Mitglieder des Hauſes der Abgeordneten über⸗ 
Auer nicht auf adminiſtrativem Wege, ſondern nur dur 

eſetz geregelt werden. 


(Notizen aus der 5 
beider hieſiger Blätter liegt eine Li 
3 (gegen eine Aeußerung des hannoverj 
ries) aus. 

+ Löwenberg. Der für die evangel. Kirche zu Zobten neugewählte 
Paſtor Strengel wurde am 15. Mai gegen 11 Uhr Vormittags von einer 
zahlreichen Deputation aus dem Orte 1 und den eingepfarrten Dorfſchaf⸗ 
ten, ſämmtlich beritten, und einer ziemlichen Zahl von i 
zu Wagen empfangen und mit Muſik durch unſere Stadt geführt. 

A Bunzlau, Auch hier hat ſich ein Quell kohlenſaurer Getränke auf⸗ 


Görlitz. In den Redactionslokalen 
en Miniſters v. Bor⸗ 


ein beſonderes 


te zum ee heidelberger Er⸗ 


Gemeinde⸗Mitgliedern 


reſp. | 
dem 


gethan. Bei Herrn Apotheker Wolf erhält man für 6 Pf. ein Glas Selter- 


waſſer, welches ſich für noch 6 Pf 
nade verwandelt. Herr Apotheker Wolf hat mit großen Koſten einen Eis⸗ 
keller hergeſtellt, und in dieſem einen Apparat für Zubereitung künſtlicher 


Mineralwäſſer einrichten laſſen, welches durch ein Hebewerk an die Ober⸗ 4 


fläche ſteigt. 
ar 


Ausnutzung des e im Breitenberge zu prüfen. — Am 
16. Mai fand das von unſerem 7 J Sera Vereine veranſtal⸗ 
tete erſte Thierſchaufeſt ſtatt auf der Viehweide vor dem Goldberger⸗ 
Nahe. Schon am frühen Morgen begann das Leben und Treiben auf jenem 

atze. 
nicht zu faſſen. Zwei Kapellen, die des hieſigen Stadtmuſikus Richter und 
die des Aten Dragoner⸗Regiments, muſicirten abwechſelnd. Die 12,000 Stuck 
Looſe waren ſchon vor dem Feſte 5 Die zur Schan mech e 
Gegenſtände waren: Pferde, Rindvieh, Schwarzvieh, Schafe, Flügelvieh, Er⸗ 
zeugniſſe der Bienen⸗ und Seidenzucht, N, landwirthſchaftl. Mas 
ſchinen und ſolche Produkte des Gewerbfleißes, welche zum Betriebe der 
Landwirthſchaft nur irgend erforderlich ſind. Das Rindvieh namentlich zeich⸗ 
nete ſich durch Race und Schönheit aus. Einer beſonderen, wohlverdienten 


Beachtung des Publikums hatte ſich auch das vom Herrn 15 8 9 5 — 


Kramſta auf Langhellwigsdorf ausgeſtellte Flügelvieh, unter welchem 


— — 

gleichſam ein Gegenbild zur Schlußkataſtrophe des erſten Theiles bildet. 

— Die Liebe der Frau Gutenbergs, Käthi, zu Fauſt, welche dieſer, 
mnerlich geläutert, zurückweiſt, während Mephiſtopheles den Liebenden 

Bi dem Kirchhofe eine tragiſch endende Ueberraſchungsſcene bereitet. 
onſt erſtreckt ſich aber der Verkehr zwiſchen Gutenberg und Fauſt nur 

auf langathmige Dialoge, denen der Nerv dramatiſcher Handlung fehlt. 


Jedenfalls verdient die Stolteſche Dichtung, in welcher eine gewiſſe 
klementariſche Kraft des Geiſtes vorherrſcht, ſowohl durch ihre Tendenz 
als auch durch viele überraſchende Einzelnheiten des dichteriſchen Styles 
le allgemeine Aufmerkſamkeit. i 

Eine Sammlung Gedichte von graziöſer und gefeilter Form 
an Gisbert Frhr. v. Winde veröffentlicht. (Berlin 1860, Ferdinand 

ie 

Be) Träume hab' ich und Gedanken, 

Sagen, Bilder hier an Bord 

Eines Mährleins wilde Ranten, 

Fremden Spruch im deutſchen Wort. 
ie leichten Waaren ſtreben 

7 die Wal auf legten Kiel; 

Was das Leben mir gegeben, 

Sucht im Leben Halt und Ziel! 

Dieſe Widmungsverſe ſprechen den Inhalt, den Charakter und die 
Anſprüche aus, mit a Vinckeſchen Gedichte auftreten. Es find 
leichtgeflügelte, oft anmuthige Gaben ohne ſchwerwuchtenden Gedanken⸗ 
inhalt, aber mit luſtig flatternden Bändern des Humors aufgepußt. 
So beſonders die erſten Wanderſchaftslieder und das Mährchen Rubin, 
welches durch manchen duftigen und heitern Vers an Waldmeiſters 
Brautfahrt von Otto Roquekte erinnert. Vortrefflich ſind beſonders 
die Uebertragungen und Aneignungen aus der Fremde, die Nachdich⸗ 
tungen Horaziſcher Oden, Tibulliſcher Elegien und Virzilſcher Idyllen 
und neuer engliſcher und italieniſcher Gedichte, da die große Formge⸗ 
wandtheit des Dichters hier am ſchlagendſten hervortritt. ; 

Ein anderer, formgewandter Poet: Julius Hammer, durch feine 

nomen, Sinn: und Denkſprüche, geſellſchaftlich heitere und gedanklich 
bauliche Lieder, die er in mehreren Sammlungen bereits veröffentlicht 
bat, bei dem großen Publikum beliebt, läßt jetzt ein osmaniſches Lie⸗ 
derbuch: Unter dem Halbmond (Leipzig, Brockhaus) erſcheinen, 
eine Art von „weſtöſtlichem Divan“. Es find Perlen der türkiſchen 

beſie, die, wie der Verfaſſer in der Vorrede einräumt, wohl immer 
in Abhängigkeit von den Arabern und vorzüglich den an poetiſchen 
Hägen fo überſtrömend reichen Perſern blieb, aber doch auch wahr: 


Hammers ſind nun ganz freier Art. Zu ſeinem Zwecke hatte er 
nicht das Bedürfniß, ein in die Sprache des Orients Eingeweihter zu 
werden; es genügte ihm, ſie wie das ferne Rauſchen des Meeres, oder 
eines Waldbachs, eines Waſſerfalls, eines Springbrunnens zu ver⸗ 
nehmen. So erinnern dieſe Gedichte an Bodenſtedts „Mirza⸗Schaffy“, 
an Daumers „Hafis“ und an Rückerts hervorragende Muſterſchöpfun⸗ 
gen auf dieſem Gebiete. Die Geiſtreichigkeit dieſer türkiſchen Poeſie, 
auf welche der Verfaſſer in der Vorrede als auf ihren Grundzug hin⸗ 
weiſt, das Frappante, Blendende, phantaſtiſch Wunderliche iſt in der 
Sammlung unverkennbar, z. B.: 
Ein Doppelvers ſind deine Augenbrauen, 
Ueber 19 ich aufflammenden Altären; 
Gern wollt' ich ruhig leſend mich erbauen, 
Wenn nur die Flammen nicht ſo nahe wären. 
Die feuerträcht'gen Knospen ſind 
Entbunden von Funken, von loſen, 
Da hat der Sonnenaufgangswind 
Entzündet die Fackeln der Roſen. 


* 
In allen Adern des Frühlings ſchwillt 
Das Blut, das an 50 
Aus jedem Tropfen, der überquillt, 
Wird eine duft ' ge Blüthe. 
Lern' von der Muſchel, Sohn, den Mund nur ſelten rühren, 
Dann wirſt du Perlen auch, gleich ihr, im Munde führen. 
Flüſtr' ein Geheimniß nur dem beſten Freunde zu, 
Und ſtets bleib' eingedenk: dein beser Eben bitt du! 
Wie weit die Wiſſenſchaft auch ihre Grenzen dehne — 
Wenn ſie nicht wirkt, iſt ſie ein Bogen 5 Sehne 


Mit bei weitem größern Anſprüchen, als dieſe oft keck ſkizzirten 
lyriſchen Bilderchen und Sinnverſe tritt eine volumindfe Dichtung: 
Die Hohenſtaufen, auf, ein Epos in 6 Geſängen (Hildburghauſen, 
Druck und Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts). Dies Gedicht hat 
ſchon viel von ſich ſprechen machen; Rhetor Schramm hat es in Ber: 
lin vorgetragen, und zwei kunſtſinnige deutſche Fürſten, der Großherzog 
von Sachſen⸗Weimar und der Herzog von Koburg⸗Gotha haben dem 
Dichter ihre Anerkennung kundgegeben. Als Verfaſſer iſt dadurch 
Arnold Schloenbach, ein auf den verſchiedenſten Gebieten ſtreb⸗ 
ſamer Dichter, bekannt geworden. Das Buch iſt, gegenüber den Minia⸗ 
turgedichten Fresko in Styl und Gedanken, ja ſelbſt in Format und 
Lettern. Doch hat der Dichter durch die Bezeichnung: Epos Erwar⸗ 


haft ſchöne Blüthen erzeugt hat. Die Nachdichtungen Julius 


gemacht, welche fein Werk nicht zu erfüllen vermag. Es iſt im Gegen | 


theil eine Reimchronik der Hohenſtaufen, welche die Regenten ſelbſt 
und ihre hervorragenden Thaten in chronologiſcher Reihenfolge und 


geſonderten Geſängen verherrlicht. Es iſt unleugbar, daß die Dichtung 


einzelne Stellen in großem Styl und von echt epiſcher Plaſtik hat, 4 
und wiederum andere, in denen ſich ſchwunghaft eine patriotiſche Ge⸗ 


ſinnung ausſpricht. Doch erinnert ſie auf der andern Seite in vielen 
Strophen oft nur an gereimte Hiſtorie, wie es bei dieſer Be⸗ 
handlungsweiſe nicht anders moglich iſt, und auf ganzen Seiten wiegt 
die verfifieirte Proſa vor. Der erſte und letzte Geſang enthalten einige 
der glücklichſten Schilderungen, und der lyriſch⸗elegiſche Klang, mit 


welchem König Enzio, Manfred und Konradin, die letzten Hohenſtau⸗ 


fen gefeiert werden, hat in ſeiner durchtönenden Weichheit einen eigen⸗ 
thümlichen Reiz. 


er 15. Mai. [Bechſtein +] In vergangener Nacht in der . 


Mitternachtsſtunde ſtarb Ludwig Bechſtein in Folge eines Leberleidens, das 
Waſſerſucht herbeiführte. Er war in Weimar am 24. November 1801 ge⸗ 
boren. Früh verwaiſt, erzog ihn fein Obeim, der als Naturforſcher bekannte 
Dr. Johann Matthäus Bechſtein, Direktor der Forſt⸗Akademie in Dreißig⸗ 
acker. Seine Schulbildung erhielt Bechſtein auf dem Gymnaſium zu = 
ningen, von deſſen erſter Klaſſe er nach Arnſtadt abging, um die Apotheker⸗ 
kunſt zu erlernen. Nach Überſtandenen Lehrjahren konditionirte er als Pro⸗ 
viſor in Salzungen und DIN: und benutzte jede freie Stunde, um die 
früh in ihm erwachte Gabe der Dichtkuuſt immer mehr auszubilden. Das 
erſte ſelbſtſtändige Werk, was er herausgab, waren die „Sonnettenkränze“, 
Arnſtadt 1828. Durch dieſelben wurde er dem regierenden Herzoge Bern⸗ 
hard von Sachſen⸗Meiningen bekannt, der ihm das akademiſche 1 
10 ig huldvoll ermöglichte, und ihm nach beendigter Univerſitätszeit am 
kungskreis durch die Ernennung zum Kabinets⸗Bibliothekar und zum zweiten 
Bibliothetar an der he glichen Sffentlichen Bibliothek gewährte. zu Jahre 
1833 wurde er zum erſten Bibliothekar befördert, Weſentliche Verdienſte 
bat er ſich dann fpäter als hennebergiſcher Geſammtarchivar durch Ordnung 
des hennebergiſchen Geſammtarchivs erworben. Noch an hundert ſelbſtſtän⸗ 
dig verfaßte und herausgegebene Schriften ſind in 5 an 200 Bänden 
von Bechſtein gedruckt. Se Arbeiten, welche ſich in vielen (önwiffenfchaft- 
lichen Zeitſchriften und Tajchenbüchern von ihm finden, find kaum zu zählen. 
Unter feinen Romanen haben die „Fahrten eines Muſikanten“ am meiſten 
Glück gemacht. Die Theilnahme zac Stadt iſt groß in allen Kreiſen. 
Se. Hoheit der Herzog, der in Bechſtein einen ſeiner treueſten Diener ver⸗ 
liert, beſuchte ihn ſchon während ſeiner Krankheit mit En Theilnahme 
und eilte auch heute Morgen, nachdem er die Todesbotſchaft erhalten, ſo⸗ 
gleich in das Trauerhaus. 


mehr in Himbeer⸗ oder Citronen⸗Limo⸗ 


Die Tribüne ſo wie der Circus vermochten all die Schauluſtigen 


ovember 1831 eine feſte en und einen ihm angemeſſenen Wir⸗ 
a 


tubium in 


Jauer. In der letzten Sitzung der Stadtveroroneten wurde eine Kom⸗ 
miſſion gewählt zu dem Endzweck: die Zuläſſigkeit und Ausführbarkeit N 1 


N auf künſtleriſchen Zuſammenhalt und einheitliche Gliederung rege 


n 


— 1 
In? 
nl 


* 


5) 


oſſelenker in den Stand geſetzt iſt, von ſeinem 


der vorzüglichſten Ausſtellungsgegenſtände. Die den 


aus 12— 15,000 Köpfen beſtehenden Zu 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 
* Hamburg, 16. Mai. Baumwolle. Bei feſt behauptetem Markt 
mehren ſich die Nachfragen ſowohl für nord⸗amerikan, als oſtindiſche Sorten, 
und ftellt ſich im Allgemeinen eine günſtigere Stimmung für den Artikel wie⸗ 
der ein. Begeben ſind: BR H 
Eine Ladung von 1200 Päcken Mobile, fully middl. — good middl. zum 
Verſegeln, Preis unbekannt, 
ca. 100 Päcke nord⸗amerikan. in loco von 6-6% Sch., 
„250 Surate von 44% Sch. } 

Kaffee. Der Markt bleibt den . da Käufer ſich n und nur 
N den nächſten Bedarf zu beſtehenden reifen decken. Uebrigens begegnet man 
Mo bei einem kleinen Nachlaß im Preiſe vielfacher Kaufluſt, woraus ſich ſchließen 

läßt, daß die Gegenden, wohin unſere Kaffee's Abſatz finden, durchaus nicht 
23 genügend und für längere Zeit mehr verſorgt ſind. Unſere Inhaber bringen 
deshalb wenig zum Verkauf und nehmen raſch, was irgend billig angeboten 
wird. Verkäufe vom 11. bis 16. Mai: 6000 Säcke Laguayra 6 —8 J Sch., 
5000 Säcke Rio und Santos 6%—6% Sch. 

8 Von Farbe⸗Hölzern kamen in den letzten 8 Tagen 800,000 Pfd. Laguna⸗ 
Campeche⸗Blauholz und 30,000 Pfd. Maracaibo⸗Gelbholz heran, wovon letz⸗ 
15 teres bereits auf Lieferung verſchloſſen war; von dem Blauholz gingen 

„000 Pfd. in zweite Hand über, von dieſer Gattung werden binnen Kur⸗ 

zem noch mehrere Zufuhren erwartet, weshalb auch Käufer ſehr vorſichtig 
mit dem Ankauf dieſes Farbeſtoffes ſind. Von Domingo⸗Blauholz wird we⸗ 
nig angeboten und dürfte hierfür eine kleine Steigernng um ſo wahrſchein⸗ 
licher ſein, da die Nachfrage ziemlich lebhaft und der Vorrath nur unbedeu⸗ 
tend iſt. Von Lima⸗Rothholz wurden mehrere kleine Partien zum Verſandt 
genommen. n r : 
Reis. Ueber dieſen Artikel iſt heute wenig Bemerkenswerthes zu berich⸗ 
ten größere Geſchäfte, deren ſpeziell zu erwähnen wäre, find in dieſer Woche 
1 nicht vorgekommen und auch im kleinen Handel iſt es ſehr ruhig geweſen. 
1 Ein Umſatz in Zahlen iſt demnach nicht aufzugeben, indeß behaupteten ſich 
E. Preiſe ſehr feſt auf ihrem etwas erhöheten Stande. a 5 
h . oh⸗Zucker. Unſer Rohzucker⸗Markt behauptete ſeit unſerm letzten Be⸗ 
. richt ſeine Feſtigkeit volllommen und ſind zu vollen Preiſen folgende Umſäͤtze 
1 zu Stände gekommen: ca. 1000 Kiſten braune, gelbe und weiße Havana, 


ca. 350 Säcke braune Bahia, ca. 1100 Säcke diverſe oſtindiſche in loco und 
ca. 600 Säcke Manilla auf Lieferung. 5 
N i Raff. Zucker. Zu unveränderten Preiſen find dieſe Woche 9000 Br. 
bieſige und 2000 Br. fremde verkauft. 


[Zuckerhandel.] In dieſer Zeitung Nr. 229 leſen wir einen Bericht 

a über Zucker, der ſehr ſanguiniſcher Natur und deſſen Urſprung Stettin iſt. 
Wir wiſſen aber, pop Stettin ſchon ſeit yore mit Zuder immer in der 
Hauſſe iſt und ſich faſt immer getäuſcht hat. Nach einem rapiden Auf: 


* Die Verlobung unſerer Nichte Anna] Heute wurde meine Frau Friedericke, geb. Theater⸗Mepertoire. a Verlage der Heyn'ſchen, Buchhandlu 
3 edler mit dem Kreisrichter Herrn Fritz Richter, von einem Mädchen glücklich ent⸗ Sonnabend, den 19, Mai. (Kleine Preiſe.) A. osohorsky’s Buchhandlung L. F. Maske zu beziehen: 790 
u rndts in Ratibor beehren wir uns bier: | bunden, B. Block. Neu einſtudirt: „Die Königin von 16 H. R. Göppert. Ueber botaniſche Muſeen, insbeſondere über das 
was ſtatt 7 r 15 Bernstadt, den 15. Mai 1860. [3780] Mir eg er ent . an der Univerſität Breslau. gr. S. geh. 1856. 12 Sgr. ** 
wandten und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. ung. uſtſpiel in „ an ; i ; 
* Meichenforſt und Ratibor 11. Mai 1860. Todes⸗Anzeige. 4667 dem Wage frei bearbeitet von Th. Die e Ben ae 15 Pflanzen unfe 
Niittergutsbeſizer Jäger nebit Frau. Am 14. dieſes Monats verſchied nach acht“ Hell. (Chriftine, Königin von Schweden, Gärten. Eine gedrängte Ueberſicht derſelben unter Angabe ihrer ſyſtema 
Be. Juſtizrath Engelmann nebit Frau. |tägigem ſchweren Leiden unſere gute Gattin, Frln. Baudius, Graf Ranzau, Hr. Hüvart. ſchen Stellung, ihres Gebrauches und Vaterlandes. gr. 8. geh. 1857. 
4 d Dunn Schwiegermutter, Großmutter und] Emma, Frln. Gotz, 5 Friedrich v. Burg, Hr. 20 Sgr. 
mit dem Deſtillateur Herrn Moritz Fuchs e e 5 Pr iin Erg A en — — Der botaniſche Garten der Univerſität Breslau. 5. geh. 
aus Frauſtadt zeigen wir hiermit ſtatt beſon⸗ wandten und Freunden widmen wir dieje trau⸗[ zuletzt lacht.“ Schwank mit Geſang in 1857. 20 Sgr. 


derer Meldung ergebenſt an. 
Trebnitz, den 16. Mai 1860. 
Moſes Brann und Frau. 


Be; nahme. 
609 / Als 5 . empfehlen ſich: 


* auline Braun. i amiliennachrichten. 

1 Moritz Fuchs. [3782] Bertohungen: Mt Emilie ee 
Per: : 5 egener in Berlin, Frl. Clara Kühne 
. a Berne sauce Bi: N mit dem Maurermeiſter Hun. Reiboldt daſ., 
1. Jacob Kretſchmer. Jof ne 8 in Bärwalde mit Hrn. 

8 ' O. oſeph Liebmann daſ. 
„ Lubliniß. Beuthen O.⸗S. E be Bei e n: Saur zen 
* Albrecht Winkler. mit Frl. Reſalie Jaffe in Berlin, Hr. Kar 
W. 7 Wintzer mit Frl. Marie Pfaffenländer daſ., 
En’ Emma Winkler, geb. Aſſig, Hr. d. Alandt mit Fl Lohe Reckerhaus 


„ Neuvermählte. 2 505 
Schönfeld bei Brieg, den 15. Mai 1860, 


Anſere am 14. Mai zu Roſchkowitz ſtattge⸗ 
phadbte eheliche Verbindung beehren wir uns 

bierdurch ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 

anzuzeigen: 

5 Friedrich von Cramon, großherzgl. 


mecklenb. Premier⸗Lieutenant a. 


a auf Pawlau. € a 5 
. Katharina von Cramon, geborene] geb. Radide, daf., Wittwe Henriette Pape, geb. 
N von Mittelſtädt, daſ., Hr. Bauführer Guſtav 
E von Tanbadel. gr Angern in Wuſterhauſen. 
t Unſere am 14. d. M. in Reichenbach i. Schl. 


* en: eheliche Verbindung beehren wir Nachruf 


uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Liegnitz, den 16. Mai 1860. 4690] 
Adolf Bauer. 
Henriette Bauer, geb. Bornhäuſer. 
Die heut Früh, 5% Uhr, 
Entbindung meiner lieben F 


eſunden Mädchen beehre ich mich ftatt jed 
beſonderen Meldung, biermit ch, ſtatt jeder 


Dr. phil. 
geſtorben am 8. d. 


von Ferentheil und Nuuppenberg, 
beim General⸗Commando VI, Armee Com, 


. (Statt beſonderer Meldung) 

Meine geliebte Frau Bertha, geb. Kaſſel, 
wurde heute Früh von einem ge unden Mäds 
cen glücklich entbunden. 4665 


. l Mai 1860. 
* Kaktowitz, den 17. Mai 2. Borinsti. 


Die beut Früh 2,4 Uhr erfolgte glückliche 

N en feiner lieben Frau Emma geb. 

Schlincke, von einem muntern Jungen, zeigt 

fſtatt beſonderer Meldung ergebenft an: 
3785 F. 


Lucke. 
eubel, den 17. Mai 1860. 


Die heute Früh erfolgte glückliche Ent- 
bindung meiner lieben Frau Elsbeth, 
85 eb. Heinke, von einem gesunden Kna- 
9 en beehre ich mich Verwandten und 
Preunden statt besonderer Meldung hiermit 
anzuzeigen. [4669] 
7 Breslau, den 18. Mai 1860. 
Hermann Meerholz. 


Du begehrte 
Und Die Deinen 
Däuchte Dir der 


tt 
Daß ſo früh schon 


[3799] 


des Pred. Hofferichter. 


ein Silber⸗Faſan und eine Anzahl weißer Seiden⸗Siameſen namentlich aus⸗ 
zeichnete, ſowie eine Dampf⸗Dreſchmaſchine zum Preiſe von 2100 Thalern, 
welche während des Feſtes einen Käufer gefunden haben ſoll, zu erfreuen. 
Vielen Beifall fand die an einem von dem Wagenbauer Hacke zu Jauer 
e Wagen angebrachte, höchſt einfache Vorrichtung, mittelſt deren der 
ker Platze aus zu jeder Zeit 
augenblicklich den Wagen außer aller Verbindung mit den Pferden zu ſetzen, 
ſo daß der Wagen ſofort ſtehen bleibt, während die Pferde frei fortgehen. 
Mittags gegen 12% Uhr begann der Feſtzug und gleichzeitig die Prämürung 
1 » Beſitzern der vorzüg⸗ 
lichſten Ausſtellungsgegenſtände ertheilten Prämien beſtanden theils aus baa⸗ 
tem Gelde, theils aber aus mitunter ſehr werthvollen Ehrengeſchenken, denen 
eine Anzahl hieſiger Bürger einen ſehr ſchön gearbeiteten ſilbernen Pokal 
beigefügt hatte, ſowie aus Medaillen und Fahnen. Die Verlooſung der an⸗ 
gekauften Thiere und Geräthſchaften erfolgte nach 3 Uhr in Gegenwart einer 
aeg und ergab 85 zum 


Theil ſehr erhebliche Gewinne. Es wurden gewonnen: 17 Pferde, 23 Stück 
8 und 45 landwirthſchaftliche Maſchinen und gewerbliche Gegen⸗ 
n 


rige Nachricht mit der Bitte um ftille Theil⸗ 
Toſt, den 15. Mai 186 
Die Hinterbliebenen. 


Todesfälle: Frau Caroline 
geb. Kotte, in Berlin, Wittwe Marie Nikolai, 


an meinen unvergeßlichen Freund 
Herrmann 1 e 


An dem ſtillen Friedenshaine 

Führt der Weg mich oft vorbei, 
mmer ſteh' ich ſtill und weine 

Heiße Thränen ſtets aufs Neu'! 


Hier bergen rauhe Schollen 
Einen theuren Edelſtein: 

Einen geiſt⸗ und liebevollen 
Freund und Bruder, makelrein! 


Welch ein Herz voll Mild' und Güte 
Schlug in Deiner Bruſt ſo warm, 
Aber ach! in prächt ger Blüthe 
Raffte Dich des Todes Arm! 


Von des Wiſſens Baum zu pflücken 
N ſtets ſo heiß, 

u beglücken 

chönſte Preis! 


Horch! noch hallen dumpf die Klagen 
vg e. 
Edler, Deine letzte egeihlagen, 

Doch Dein Ruf, er gleicht d 

Duftig, wie der Rofentrang Na 
Und es ſonnt ſich Deine 
Droben in der Sphären Glanz! 
Meyer 


Sc 
; if. inde. [2884 fl 
a ei Gang d tag (H.Skutsch) in Breslau, 


vr eg GELEITET UT NN 


Nr 


1142 


ſchwung der Prei 
auch diesmal die Steigerung für gerechtfertigt halten, da Preiſe vorher 
ungewöhnlich niedrig waren. Da aber dieſer Artikel vorläufig nicht den 
geringſten Export hat, ſondern nur auf den gewöhnlichen Conſum angewie⸗ 
ſen iſt, muß man ſich vor jeder rapiden Steigerung in Acht nehmen, beſon⸗ 
ders da bei der gegenwärtig ungewöhnlich ſtillen Geſchäftszeit ein Rückgang 
der Preiſe raſch eintreten könnte. Vergeſſen wir nicht, daß wir nach ſtati⸗ 
ſtiſchen Berichten in die Campagne 1859/60 mit drei Pfund Zucker p. Kopf 
als Ueber⸗Produktion der vorjährigen im Zollverbande hineingegangen ſind, 
alſo ſchon die Hälfte des diesjährigen Conſums gedeckt war und wir alſo 
nur noch ein Drittel der Campagne von 1858/59 p. Kopf im Zollverbande 
brauchen, was aber gewiß da iſt, denn es liegen nicht nur große Beſtände 
bei den Fabriken, ſondern auch bei den größern Zuckerhändlern im Zollver⸗ 
bande, die bei den geſteigerten Preiſen bald an Markt kommen werden. 
Eine Export⸗Bonifikation kann nur dann von Nutzen ſein, wenn ſelbe ſich 
nicht blos auf Brodtzucker, ſondern auch u Rohzucker und Farine erſtreckt, 
und darüber werden wohl die Unterhandlungen wie gewöhnlich in allen 
deutſchen Angelegenheiten, noch ein Bischen hingehen. ir rathen alſo zur 
Vorſich beim Einkauf, da das Geſchäft in dieſem Artikel nur dann geſund 
bleiben kann, wenn man ganz mäßig in die Höhe geht. B. R. 


7 Breslau, 18. Mai. [Börſe.] Die Börſe war geſchäftslos und die 
Courſe aller Spekulationspapiere ſtellten ſich weſentlich niedriger. National⸗ 
Anleihe 57% — 57%, Credit 67%, wiener Währung 74% —74% bezahlt. 
Eiſenbahnaktien ohne Umſatz. Fonds matter. Staatsſchuldſcheine 8344 bis 
83% bezahlt. Poln. Valuten geſucht. ; 

Breslau, 18. Mai. [Amtlicher Brodukten-Börjen-Berict.] 
Roggen matter; getündigt 1250 Scheffel; pr. Mai 42% Thlr. Br., Mai⸗ 
Juni 42½ Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 42% Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 
42% Thlr. bezahlt. j 

Rüböl matter; ‚gef, 50 Ctr.; loco 10% Thlr. Gld. und Br., pr. Mai 
10% Thlr. Br., 3 10% Thlr. Gld. und Br., Juni⸗Juli 10% Thlr. 
Br., Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗September —, September⸗Oktober 11% Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus matter; loco 17 Thlr. bezahlt und Br., pr. Mai 
17% Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 17% Thlr. Br., Juni⸗Juli 17%, Thlr. 
Br., Juli⸗Auguſt 17% Thlr. Br., 17% Thlr. bezahlt. ß 

Zink ohne Handel. a Die Börſen⸗Commiſſion. 

> Breslau, 18. Mai. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht.) 
Bei mäßigen 4 und gleichem Angebot von Bodenlägern hatten 
wir am heutigen Markte in allen Getreidearten ein nur beſchränktes Geſchäft; 
die Preiſe waren gegen den letzten Markttag ziemlich unverändert und beſte 
Qualitäten Weizen wie Roggen am verkäuflichſten. 

Weißer Weizen 78—82—86—90 Sgr. 
Gelber Weizen 75—80—84—87 „ 
60—65—70—72 „ 
5 


Bruch- u. Brennerweizen nach Qualität 


Roggen 5—58—60—63 „ 

Gerſte 43—45—48—52 „ und 
D 27—29—381—33 „ 

Koch⸗Erbſen Trockenheit. 


Futter⸗Erbſeen 5: 
F 40—45—48—50 „ N 

Oelſaaten behauptet. — Winterraps 90-94-9698 Sgr., Winter: 
rübſen 76—78—80—84 Sgr., 8 72—76—78—80 Sgr., Schlag: 
Leinſaat 75—.80—84—88 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Rüboöl niedriger; loco 1008 Thlr. bezahlt und Br., pr. Mai 10% Thlr. 
Br., Mai⸗Juni 10% Thlr. Br., Juni⸗Juli 10% Thlr. Br., September⸗ 
Oktober 11% Thlr. Br. 

Spiritus unverändert, loco 10% Thlr. en detail gehalten. 

on Kleeſaaten in rother Farbe wurden mehrere Pöſtchen zu den be⸗ 
ſtehenden Preiſen umgeſetzt; weiße Saat wie Thymothee waren ganz unbe⸗ 
achtet und die Notirungen ſind nominell. 

Rothe Kleeſaat Tee Thlr. 

Weiße Kleeſaat 12 14—16—17—18 Thlr. | nach Qualität. 

Thymothee 8—8½ —9—9 1 —97½ Thlr. 


reife immer trat wieder eine größere Reaktion ein, weshalb wir! 


x Wafſerſtand. i 5 
Breslau, 18. Mai. ob 15 £ 58. Unterpegel: 4 F. 2 8. 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Gleiwitz. Weizen 68—76 Sgr., Roggen 50-55 Sgr. 7 Sgr. 
47% Sgr., Hafer 29 32 Sgr., Erbſen 72 Sgr., Kartoffeln 17 Sgr. 
Schock Stroh 5% Thlr., Ctr. Heu 19 Sgr., Butter 8% Sgr 
Löwenberg. Weißer Weizen 97% Sgr., gelber 87% 
621, Sgr., Gerte 50 Sgr., Hafer 35 Sgr. 

65 örlitz. Weizen 75 — 92½ Sgr., Roggen 57%—62% S eln 
bis 521% Sgr., Hafer 277 —37 7 Sgr., Gbſen 677 —72 / Sgr., Kartof 8 
12—16 Sgr., Schock Stroh 5—6 Thlr., Ctr. Heu 15—20 Sgr., Pfd. 
Butter 7 8% Sgr. j Rog ⸗ 

Bunzlau. Weißer Weizen 80—89 Sgr., gelber 74—85 Sgr., 625 
gen 57-62 Sgr., Gerſte 45—50 Sgr., Hafer 31—35 Sgr., Erbſen 
— 67% Sgr., Kartoffeln 20-24 Sgr., Butter 5% 6 Sgr. 

— — B—bTB—B—B—KZ—K—B—Z——— — 
(Aus dem „Königsberger Telegraph“ Nr. 36 vom 5. Mai.) N 

Die rühmlichſt bekannten, durch mediciniſche Autoritäten warm empfoßle 
nen köſtlichen Aachener Bäder, welche die Herren W. Neudorf u. Co. hie 
darſtellen und nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung verſenden, haben nicht nur in den 
europäiſchen Ländern, ſondern auch jenſeits des Oceans, namentlich in den 
vereinigten Staaten Nordamerikas, die größte Anerkennung und Verbreitun 
gefunden; wir haben Einſicht genommen von den Dankſchreiben, welche fa 
täglich aus den verſchiedenſten Gegenden an Herrn W. Neudorf gelangen 
und Zeugniß ablegen von den überaus günftigen Reſultaten, welche dur 
Anwendung dieſer köſtlichen Aachener Bäder erzielt worden ſind; in dieſen 
Tagen erhielt Herr Neudorf ein Schreiben ſeines Haupt⸗Agenten in Stock⸗ 
holm, in welchem derſelbe mit großer Genugthuung anzeigt, daß der Konig 
von Schweden durch den Gebrauch dieſer Aachener Bäder von einem hart⸗ 
nädigen Rheumatismus vollſtändig hergeſtellt worden ſei, übrigens werden 
die Bäder in bedeutenden Heil⸗Anſtalten unſeres Vaterlandes, wie in dem 
königl. Charitee⸗Krankenhauſe zu Bethanien in Berlin u. ſ. w. ſeit a 
Jahren bereits als ſtändige Heilmittel angewandt. 


F ente, 
Id, 


Einnahme pro April 1860. 
repidirt unrevidirt 
Aus dem Perſonen⸗Verkehr 38,325 SR. 54 Kp. 47,524 SR. 88 
N ter⸗ [7 38,149 „ 1% " 49,751 [2 % + 
Verſchiedene Einnahmen 1530, „ 1,826 „ 97%n 


Summa 78,009 SR. 33% Kp. 99,103 CH, SIyM 
Einnahme für die Zeit vom J. Januar bis 30. April 
1859 298,420 SR. 7866 Kp. 
1860 375,665 „ 13% „ 
Pro 1860 mehr 77,244 SR. 35 Kp. 
Heute wurde ausgegeben 


Schleſiſche Landwirthſchaftl. Zeitung Nr. 8. 


Redigirt von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Inhalt. Vließ⸗Nusſtellung. — Die centralilirten Vereine. — Ueber 


Gerſte 45— 


Sgr., Roggen 
r., Gerſte 47% 


Vermehrung der menſchlichen Nahrungsmittel (Schluß). Vom königl. Oecono⸗ J 


mieratb Göbell. — Die Gewinnung und Verwendung des flüſſigen Dim 
gers. Vom ehem. Oeconomie⸗Direktor Cogho. — Ueber die end von 
Landgütern durch Nicht⸗Landwirthe. Vom Prof. Dr. Scheerſchmidt. — 
Mittel gegen die Fäule der Schafe. — Trifolium hybridum, Von J. Meu⸗ 
rer auf Hammer. — Provinzialberichte. — Auswärtige Berichte, — Ver⸗ 
einsweſen. — Geſetze und Verordnungen. — Leſefrüchte. — Bücherſchau. — 
Beſitzveränderungen und Subhaſtationen. — Wochenkalender. — Sportzei⸗ 
tung. — Marktpreiſe. f 

Wöchentlich ein Bogen. Vierteljährlicher Pränumerations⸗ Preis 
22% Sgr. Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen Beſtel⸗ 
lungen an und liefern die bereits erſchienenen Nummern nach. j 


Akt von E. Jacobſon. Muſik von A. 
0. Conradi. j 
Sonntag, den 20. Mai. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Dreizehntes Gaſtſpiel der königlich ſächſiſchen 
Hof⸗Opernſängerin Frau Jauner⸗Krall. 
Auf vieles Verlangen: „Don Juan.“ 
Romantiſche Oper mit Tanz in 2 Akten 
von Daponte. Muſik von W. A. Mozart. 
(Zerline, Frau Jauner⸗Krall.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Sonnabend, den 19. Mai. (Kleine Preiſe.) 
„Die Kunſt, geliebt zu werden.“ 
Liederſpiel in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen. 
Muſik von Ferdinand Gumbert. Hierauf: 
„Jagd⸗Abentener, oder: Der Barbier 
als Wildſchütz.“ Poſſe in 2 Akten von 


Iſtgel. 


Friedrich Kaiſer. — Um 4 Uhr Anfang 
* . Anfang der Vorſtellung um 
6 Uhr. 


——d — — — 


em geſammten ho 
zier⸗Corps des kgl. 1 
Regiments rufe ich, bei ſeinem Aus⸗ 
marſche von hier, ein herzliches Lebe⸗ 
wohl zu, und indem ich für das lang⸗ 
jährige mir . Vertrauen 
innigſt * er 8 1 75 N der 

erne dauernd zu bewahren. 

Berne da den 19 Mai 1860. (4697 


M. B. Levy, 


Militär⸗Effekten⸗Händler. 


öblichen! 
Gottſchow, 19. Infanterie⸗ 


Für die H 


Die vierte Abtheilung von [4661] 
Sattler's Cosmoramen N 


gun 


iſt nur noch kurze Zeit zu ſehen. 


Geſchichtliche Bibliothek. 


24 Bde. (anſtatt 18 Thlr.) nur 2 Thlr. 
Macaulay, Geſchichte von England 11 Bde. 
— Brand, das Leben Napoleons 2 Bde. — 
Cruſenſtolpe, der Mohr oder das Haus 
Ae eren in Schweden, 7 Bände (en 
ehr intereſſantes Werk nach Art der Vehſe⸗ 
ſchen und Mühlbachſchen Hofgeſchichten). — 
Satori, Johann Caſimir von Polen. 3 Bde. 
—Berth. Auerbach, Tagebuch aus Wien, 
1 Bd. Dieſe 24 Bände erlaſſen wir in neuen 
ungebrauchten Exemplaren zum bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſe von 4 Thlrn. — Alle von 
auswärtigen Handlungen (namentlich den ham⸗ 
burger Antiquaren) angezeigten Bücher ſind 
auch durch uns zu denſelben Preiſen, in Be⸗ 
rückſichtigung des bei direkten Beſtellungen 
bedeutenden Portos, meiſt noch bedeutend 
billiger zu haben. 


etter’ihe Buchhölg. 


werfen? 
eele und in Italien. 


ewy. 


Schweidnitzerſtr. 9, Ecke d. Carlsſtr. 


* 
* 


Dieſe gewiſſermaßen ö 
Gärtner bekannten Verfaſſers bahnen eine zweckmäßige Erweiterung des botani“ 
ſchen Unterrichts und zugleich die zeitgemäße Reform der botaniſchen Gärten 
an. Sie verdienen um jo mehr empfohlen zu werden, als es ſich hier nicht um Vorſchl 
handelt, ſondern um Verſuche, die bereits ins Leben traten und ſich raſch und treffe 
bewährten. Sie haben insbeſondere dem bo taniſchen Garten zu Breslau d 
Anerkennung verſchafft, deren er ſich in immer ſteigendem Grade zu erfreuen hat. 


4 und 6% 


en Pianoforte⸗Fabrik von Mager freres 


in Breslau, Hummerei 17, empfiehlt engl. und deutſche Inſtrumente zu ſoliden Preiſen. 
. —. — ße 


— —— 
ng. in Görlitz erſchienen und find, du 


ujammenbängenden Schriften des jedem Botaniker und 


Für die M ſeien fie Juden oder Griechen, giebts ein, aber nur ein 
Fangen Je Sonntag Nachm. 5 Uhr. - 2 [4686] 


Cireus Volksgarten. 


Wunder über Wunder! Noch nicht dageweſen. 


Der berühmte amerikaniſche Bulle, „Don Juan“, für den Circus dreſſirt und 
vorgeführt von dem früheren Direktor einer Kunſtreiter⸗Geſellſchaft, Herrn Louis Dumos, 
iſt von London, woſelbſt mehr als 100 
Circus Renz ebenfalls mehrere Vorſtellunge 
den, hier eingetroffen, und wird nur 2 Tage, als: 

Sonnabend den 19. Mai 
Nachmittag 2 
Thier wird dur 
nen eines hochgeehrten Pu 

Das Nähere beſagen die Anſchlage⸗Zettel und Programms. 


Vorſtellungen, in letzter Oſtermeſſe in Leipzig im 
n unter größtem Beifall mit ihm gegeben 9 


Nachmittag 7 uhr und Sonntag den 20. Mat 
| 5% Uhr im Circus rg nee vorgeführt. — 
ſeine 1 7 5 57 Produktionen und feinen Gehorſam das höchſte Erſtau⸗ 
likums erregen. 


F. Belling, Direltor. 


Königliche Nücderſchleſich⸗Märliſche Eiſenbahn. 


Zur Erleichterung der Theilnahme an de 
gung vom 15. d. M. ab auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn die Transportpreiſe 
für Rennpferde auf % der tarifmäßigen Sätze ermäßigt, und die nöthigen Begleiter in der 
sten Wagenklaſſe, reſp. in den Pferdewagen auf ein Billet Ater Klaſſe befördert werden. 
inbeförderung wird der volle tarifmäßige Preis erhoben, und erfolgt die Er⸗ 
ſtattung der Differenz gegen den herabgeſetzten Preis demnäcit auf Grund einer Beſcheini⸗ 
ng der die Rennen leitenden Comits's, für die Rückbeförderung aber wird auf die 
leiche Beſcheinigung von vornherein der herabgeſetzte Preis berechnet, ſofern nicht inzwi⸗ 
chen das Pferd ſeinen Eigenthümer gewechſelt hat. 8 

Dieſelbe Vergünſtigung ſoll auch unter ähnlichen Bedingungen den Transporten von 
Pferden zum Zwecke der Theilnahme an landwirthſchaftlichen Ausſtellungen, ſowie den Be⸗ 
gleitern derſelden zu Theil werden. 
Mit den Schnellzügen findet eine Beförderung von Pferden überhaupt nicht ſtatt. 
Berlin, den 7. Mai 1860. 

Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗-Märkiſchen Eiſenbahn. 


ferderennen, werden mit höherer Genehmi⸗ 


13595] 


Heute Sonnabend den 19. Mai erſcheint in der Expedition Herrenſtraße Nr. 20; 


Nr. 10 des Breslauer Gewerbeblattes. 


Inhalt: Breslauer Gewerbe⸗Verein: Verſammlungen 
6 9 ar ee .- Guta Beg 

Fortſetzung.) — Hirſe⸗Schälmühlen mit Gutta⸗Percha⸗Boden. — 2 
— Ueber einen auf Rollen laufenden Hobel neuer Conſtruktion. — Vermiſchte Notizen: 
Großartige Seilerei im Innern von Rußland. . I 
von Rüben in Zuckerfabriken. Phosphor⸗Zündholzchen mit ſilberglänzenden Köpfchen. 
jollen Baumſtämme zu Brettern geſchnitten werden, damit ſich dieſe weniger krümmen oder 
Eierausfuhr aus { : er. \ 
Regulirung der Ohle. Kochherd für Gaſthöfe und Oekonomien. Kriegsaufwand im 


des Breslauer Gewerbe⸗Vereins 


Ornamentik, vom kgl. Kreis⸗Baumeiſter Lüdecke 
ccd Aden achverſtändigen⸗ Gerichte 


Vorrichtung zur ſelbſtthötigen Beriieg mi 


Die Reinigung und 
Die Reinig Brient 


Literatur. Brieftaften. [3801] 


rankreich. Verwendung der Maikäfer. 
elbe Farbe aus Catechu. Kunſtliches Holz. 


5 Mit einer Beilage 


»— «„ —— — 


eg 


— 


. Dankſagung. [4675] 

nn mnigften Dank allen lieben Freunden 

Kein ten für die jo zahlreich bewieſene 
guten Muc bei der Beerdigungsfeier unſerer 
plan . am 16. Mai, ſo wie Herrn Ka⸗ 
Itoftes noblich für die jo ſchönen Worte des 
veſend und der Hoffnung, welche aller An⸗ 
wohl kein Herzen gewiß jo erbaut haben daß 
verlan. et ohne Troſt die geweihte Stätte 

en hat. Carl Dueins und Frau. 


Saal zum blauen Hirſch. 
eimer s 


angtomiſches und ethnologiſches 


un. Muſeum 
dinstags u. Freitags ausſchließlich nur 
von für Damen 
10 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends 
geöffnet. Entree 5 Sgr. 1 
die andern Tage der Woche 
fear für Herren. 
leation der anatomiſchen Venus an den 
Jo Damentagen von einer Dame. 
0%, 11%, 2, 3%, 5, 6%, 7% Uhr. 


Volksgarten. 


zute Sonnabend den 19. Mai: 3798 
roßes Abſchieds⸗Militär⸗ 
Doppel-Konzert, 


DON der K Regts 
apelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
get Leitung des Kapellmeiſters Herrn B. 
Juchbinder, und der Kapelle des Fu ſilier⸗ 
tu A, fat, joten Infant,Regts. unter Leis 
N des Stabshorniſten Hrn. Schumann. 
0 Zum Schluß: 
Me Schlachtmuſik mit Tambours und 
miften nebſt brillanten Feuerwerk, großer 
5 enſtreich und Einzugsmarſch in Paris 
4 mit Kanonendonner und bengaliſcher 
Flammen⸗Beleuchtung des Gartens. 
En f Anfang 4 Uhr. 
tee: für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
e 


Fürſtensgarten. 
orgen Sonntag den 20. Mai: [4666] 
Früh⸗Konzert. Anfang 6 Uhr. 


Pietſches Lokal 


(Gartenſtraße). i 
fg Sonnabend, den 19. Mai: 
Großes Militär⸗Konzert 
1 der Kapelle des kgl. 11. Infant.⸗Regts. 
Mang 6 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


[4695] 


Rorgen Sonntag den 20. Mai: 


Tanzmuſik 
bei im Sommer⸗Tanz⸗Pavillon, 
* unguͤnſtiger Witterung im Winterſaale, 
U ergebenſt einladet: > 14671] 
Seiffert in Roſenthal. 


Amtliche Anzeigen. 


Aufkündigung N 
von ausgelooſten Nentenbriefen 
a der Provinz Schlefien. 
Bei der heut in Gemäßheit der Beſtimmun⸗ 
den s 41 und folg. des Rentenbank⸗Geſetzes 
nend 2. März 1850 im Beiſein der Abgeord⸗ 
Run der Provinzial⸗Vertretung und eines 
lars ſtaltgehabten Verlooſung der nach 
tobe abe des Tilgungsplanes zum 1. Dt: 
Pr er 1860 ug ie Rentenbriefe der 
im in; Schleſien, ſind nachſtehende Nummern 
und erthe von 97,125 Thlr. gezogen worden, 
zwar: x 
J Stuck Litt. A. & 1000 Thlr. 
t 589 944 998 2074 2283 2426 2457 2529 
46 2810 3646 3876 3934 4504 4662 4760 
63 5139 5154 5484 5642 5717 5897 6103 
6414 6510 6750 7563 7920 8170 8393 8782 
0 9557 9884 10,028 10,378 10,876 
10910 11,211 11,294 11,555 12,186 12,475 
123545 12.767 12,956 13,676 13,959 14,283 
4,463 14,787 15,067 15,097 16,109 16,174 
16,553 16,612 16,684 17.343 17,826 17,997 
8,059 18,653 19,339 19,347 19,481 20,258 
205752 20,858 21,183 21,203 21,242 21,338. 
2,20 Stück Lütt. B. à 500 Thlr. 
„ 106 285 381 815 1117 1400 1550 
1910 9210 2346 2653 2894 3115 3799 4585 
85 1978 50005521, 4 100 öl 
9 ii Litt. + 1. 
A, 1937261 360 860 1067 1522 1592 2273 
2906 2673 2676 2766 2802 3153 3281 3726 
3789 3842 4011 4017 4173 4593 5539 6410 
596 7049 7226 7279 7767 7963 8143 8740 
49 9150 10,167 10,772 10,916 11,131 
1,461 11,706 11,794 11,982 12,208 12,364 
12796 13,081 13,347 13,490 13,811 14,691 
14,758 14,827 14,999 15,068 15,447 15,459 
15,640 15,752 15,780 16,340 16,767 16,783 
17859. 66 17,129 17,194 17,513 17,575 


49 Stück Like. m, à 25 Thlr. 
Na. 149 682 871 1238 1267 1400 7492 1994 
2226 2693 3560 3661 3772 4025 4139 4306 
4412 4566 4725 4885 4937 5024 5213 5961 
5966 6475 6564 6873 7084 7474 7671 782ʃ 
7941 8116 8296 8803 8831 8935 9028 9728 
10,585 11,022 11,221 12,690 12,856 13,011 
13,185 13,554 13,887. 
1,900 Stück Lite. E. & 10 Thlr. 
r. 56 78 83 152 203 208 234 266 301 347 
71 373 391 400 657 687 715 745 804 
822 836 905 923 953 990 1037 1111 1145 
1198 1253 1280 1295 1379 1382 1443 
1445 1501 1571 1659 1689 1846 1931 
203) 2040 2058 2061 2064 2158 2180 
2247 2261 2279 2328 2481 2497 2505 
2553 2617 2672 2681 2728 2791 2794 
2832 2874 2900 2932 2979 3037 3065 
3095 3108 3223 3315 3329 3348 
3427 3444 3459 35ʃ7 3518 3550 
3567 3591 3701 3787 3832 3851 
3988 4076 4121 4124 4158 4211 
4279 4292 4297 4322 4335 4350 
4414 4174 4526 4585 4612 4765 
4795 4805 4865 4867 4871 4985 


3410 
3552 
3951 
4269 
4370 
4769 


Beilage zu Nr. 


—! .:.; . ö —xjLx,. ]«ͥY, ]§³wQ— ——.. . . V nn . — —— -T . . nn nn 


5022 
5169 
5588 
5874 
6267 
6686 
6957 
7092 
7252 
7484 
7798 
7983 
8286 
8738 
8984 
9324 9392 9394 9440 9443 9447 9520 
9549 9594 9596 9650 9675 9721 9740 
9766 9780 9784 9794 9829 9879 9883 9970 
10,008 10,056 10,057 10,060 10,154 10,164 
10,175 10,180 10,219 10,290 10,378 10,494 
10,535 10,585 10,595 10,677 10,712 10,752 
10,755 10,776 10,851 10,858 10,918 11,004 
11,019 11,031 11,079 11,092 11,136 11,176 
11,293 11,310 11,470 11,482 11,493 11,610 
11,661 11,734 11,923 11,980 12,026 12/045 
12,050 12,063 12,156 12,159 12,251 12,280 
12,285 12,341 12,426 12,432 12,496 12,568 
12,589 12,591 12,644 12,666 12,682 12,695 
12,714 12,720 12,730 12,756 12,758 12,790 
12,797 12,799 12,807 12,834 12,898 12,918 
12,995 13,033 15,038 12,055 13,061 12,089 
13,101 13,110 13,114 13,196 13,319 13,364 
13,414 13,445 13,465 13,508 13,679 13,739 
13,745 13,804 13,840 14,069 14,111 14,134 
14,199 14,204 14,307 14,379 14,397 14,477 
14,510 14,522 14,541 14,564 14,627 14,630 
14,642 14,688 14,719 14,723 14,724 14,733 
14,768 14,777 14,827 14,867 14,913 14,919 
14,921 14,961 14,984 14,987 15,049 15,052 
15,109 15,161 15,193 15,211 15,212 15,270 
15,274 15,276 15,291 15,306 15,308 15,317 
15,324 15,329 15,451 15,485 15,521 15,721 
15,755 15,777 15,815 15,833 15,864 15,900 
15,924 16,003 16,193 16,213 16,292 16,314 
16,335 16,352 16,412 16,420 16,486 16,544 
16,564 16,613 16,641 16,644 16,716 16,789 
16,808 16,829 16,896 16,903 16,922 16,950 
17,005 17,037 17,086 17,139 17,146 17,196 
17,241 17,263 17,320 17,467 17,497 17,502 
17,543 17,563 17,613 17,626 17,649 17,692 
17,744 17,753 17,776 17,804 17,820 17,839 
17,847 17,874 17,890 17,922 17,960 18,016 
18,054 18,105 18,196 18,199 18,214 18.227 
18,324 18,331 18,335 18,341 18,407 18,478 
18,500 18,501 18,516 18,525 18,526 18,533 
18,599 18,629 18,631 18,647 18,669 18,741 
18,769 18,776 18,830 18,860 18,872 18,943 
18,960 18,964 18,972 18,986 18,989 18,994 
19,003 19,020 19,021 19,022 19,036 19,059 
19.083 19,120 19,122 19,205 19,233 19,243 

19,270 19,275. 1 

Indem wir die vorſtehend bezeichneten Ren⸗ 
tenbriefe zum 1. October 1860 hiermit 
kündigen, werden die Inhaber 1 5 auf⸗ 
gefordert, den Nennwerth gegen Zurückliefe⸗ 
rung der Rentenbriefe nebſt den dazu gehöri⸗ 
gen Zins⸗Coupons Serie II. Nr. 5 bis 16 fo 
wie gegen Quittung 

in term, den 4. October 1860 und 

die folgenden Tage, mit Ausſchluß der 

Sonn: und Feſttage bei unſerer Kaſſe — 

Sandſtraße Nr. 10 hierſelbſt — in den 

Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr 
baar in Empfang zu nehmen. 

Die Empfangnahme der Valuta kann, nach 
Maßnahme der Beſtände unſerer Kaſſe, auch 
ſchon früher und zwar ſchon von jetzt ab ge⸗ 
ſchehen, in dieſem Falle ar nur gegen Ab⸗ 
zug der Zinſen von 4 pCt. für die Zeit vom 
Zahlungstage bis zum Verfalltage, den Iſten 
October 1860, worauf die Inhaber der ver⸗ 
looſten Rentenbriefe hiermit beſonders aufmerk⸗ 
ſam gemacht werden. £ 

Bei der Präſentation mehrerer Rentenbriefe 
zugleich, ſind ſolche nach den verſchiedenen 
Apoints und nach der Nummerfolge geordnet, 
mit einem beſonderen Verzeichniß vorzulegen. 

Auch iſt es bis auf Weiteres geſtattet, die 

ekündigten Rentenbriefe unſerer Kaſſe mit der 
Post, aber frankirt und unter Beifügung 
einer gehörigen Quittung auf beſonderem 
Blatte über den Empfang der Valuta einzu: 
ſenden und die Ueberſendung der letzteren auf 
1 Wege, natürlich auf Gefahr und So: 
ten des Empfängers, zu beantragen. a 

Vom . October 1860 ab findet eine 
weitere Verzinſung der hiermit gekündigten 
Rentenbriefe nicht Matt und der Werth der etwa 
nicht mit eingelieferten Coupons Serie II. Nr. 
5 bis 16 wird bei der Auszahlung vom Nenn⸗ 
werthe der Rentenbriefe in Abzug gebracht. 

Zugleich wird hiermit bekannt gemacht, daß 
von den früher verlooſten Rentenbrieſen der 
Provinz Schleſien, ſeit deren Fälligkeit bereits 
zwei Jahre und darüber verfloſſen ſind, fol⸗ 
gende zur Einlöfung bei der Rentenbank⸗Kaſſe 
noch nicht präſentirt worden ſind und zwar 
aus den Faͤlligkeits⸗Terminen: 

a. vom 1. April 1855: 
Litt. E. Nr. 4457 a 10 Thlr. 
b. vom 1. October 1855: 
Litt. D. Nr. 6618 à, 25 Thlr. 
e. vom 1. October 1857: 
Litt. E. Nr. 606 1854 6624 6626 14,614 
14,742 15,472 16,110 16,122 16,164 
a 10 Thlr. 
d. vom 1. April 1858: 
Litt. C. Nr. 9890, 10721 à 100 Thlr. 
s D. Nr. 7972 a 25 Thlr. ; 
E. Nr. 1852, 1979, 2522, 3925, 5178, 
5412, 5832, 7347, 7606, 8168, 
11,027, 11,445, 11,947, 12,059, 
14,145, 14,383, 14,512, 16,123, 
ä dn dhe brief 5 
ie ausgelooſten Rentenbriefe verjähren 
u N 44 des Rentenbank⸗Geſetzes binnen 

n Jahren. . 
agg Alen, den 16. Mai 1860. [632], 
Königl. Direktion der Rentenbank für 

die Provinz Schleſien. 
a —— — 


Nachſtehende Verhandlung: 
PER auß der königl. Rentenbank zu 
Breslau, den 16. Mai 1860. 
In Gegenwart der Abgeordneten der Pro: 
vinzial⸗Vertretun 
1) des General Landſchaſts⸗Repräſentanten, 
Herrn Geheimen Regierungs⸗Rath, Frei⸗ 


5003 
5161 
5467 
5863 
6115 
6670 
6938 
7069 
7246 
7462 
7727 
7959 
8167 
8667 
8890 


5036 
5201 
5678 
5876 
6271 
6712 
6963 
7124 
7276 
7512 
7851 
8038 
8356 
8777 
9042 


5076 
5319 
5724 
5962 
6294 
6795 
6964 
7132 
7282 
7633 
7877 
8080 
8541 
8832 
9151 


5087 
5405 
5752 
6007 
6435 
6820 
6995 
7134 
7329 
7674 
7880 
80-5 
8618 
8840 
9222 


5104 
5429 
5806 
6057 
6487 
6876 
7011 
7182 
7334 
7678 
7887 
8115 
8632 
8863 
9242 


5118 
5437 
5844 
6069 
6538 
6899 
7047 
7215 
7456 
7713 
7932 
8l6l 
8642 
8878 
9265 


1143 


231 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 19. Mai 1860. 


2) des königlichen Commerzien⸗Raths, Herrn 


Frauck, ſo wie 
3) des Notars, Herrn Juſtiz⸗Raths Beyer 
von hier, 
erfolgte im heutigen Termin auf Grund eines 
bei den Akten niedergelegten ſpeziellen Ver⸗ 
zeichniſſes und nachdem die Löſchung der ein⸗ 
zelnen Apoints in den Stammbüchern und 
Löſchregiſtern erfolgt iſt, die Vernichtung der 
aus den früheren Verlooſungen in dem letzten 
Halbjahr zur Zahlung präſentirten und reſp. 
eingelöſten Rentenbriefe der Provinz Schleſien 
nebſt den dazu gehörigen Zins⸗Coupons, und 
zwar: 
60 Stück Littr. K. a 1000 Thlr. 
im Werthe von 60,000 Thlr. 
16 B. à 500 Thlr. 
im Werthe von 8,000 Thlr. 
51 £ 3 C. à 100 Thlr. 
im Werthe von 5,100 Thlr. 


36 =: s D. à 25 Thlr. 
im Werthe von 900 Thlr. 
1217 E. à 10 Thlr. 


im Werthe von 12,170 Thlr. 


Zuſammen 1380 Stück 
\ 5 im Werthe von 86,170 Thlr. 
Die Vernichtung geſchah durch Feuer, wel⸗ 
ches in Gemäßheit der SS 46 und 48 des 
Rentenbank⸗Geſetzes vom 2. März 1850 hier⸗ 
mit regiſtrirt wird. 


1 U: .u0- u. 

gez. Freiherr v. Wechmar. gez. Franck. 

(L. S.) gez. Carl Ernſt Georg Beyer, Notar 
zu Breslau. 


a, u, 8 
gez. Dr. Koch, Greiff, Partowicz. 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Breslau, den 16. Mai 1860. [633] 
Königl. Direktion der Rentenbank für 
die Provinz Schleſien. 


Aufforderung der Konkursgläubiger 
nachßſeſtſetzung einer zweiten Anmeldungsfriſt. 
n dem Konkurſe über das Vermögen des 
Gaſtwirthes Heinrich Skroch in Myslowitz, 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 11. Juni 18600 einſchließlich 
teitgeient worden. 1 8 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 26, April d. . bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 25. Juni d. J., Vormittags 

11% Uhr, in unſerem Gerichtslofal, Ter⸗ 

minszimmer Nr. 2, vor dem Kommiſſar, 

Hrn. Kreisrichter Lefeldt 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
indie Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen inner⸗ 
halb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts-Anwälte Fikus, 
v. Garnier, Gutmann, Leonhard und 
Juſtizrath Walter hierſelbſt, und der Juſtiz⸗ 
rath Schmiedicke in Tarnowitz zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 1890 
Beuthen Oberſchl., den 11. Mai 1860. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung 


627] n 
Aus dem Vertrage vom 18. Oktober 1842 
ſteht der Fürſtin v. Sulkowski, jept der 
zart Maximilian von Sulkowskiſchen 
onkurs⸗Maſſe, das Recht zur Gewinnung 
Galmei auf verſchiedenen Grundſtücken zu 
Nowa⸗Gora in Galizien zu. x 
Zum Verlauf reſp. zur Abtretung dieſes 
Rechts im Wege der Lizitation haben wir 
einen Termin auf den 
28. September 1860 Vorm. 11 Uhr 
vor dem Kreisrichter Herrn Guttmann an 
der Gerichtsſtelle in unſerem Terminszimmer 
Nr. 2 anberaumt. Kaufluſtige werden hierzu 
mit dem Bemerken eingeladen, daß der Um⸗ 
fang des Rechts aus den darüber ſprechen⸗ 
den Urkunden, welche der Kurator der Kon: 
kurs⸗Maſſe, Herr Juſtizrath Walter hier, auf 
re zur Einſicht vorlegen wird, her: 
vorgeht. 
euthen O. S., den 11. Mai 1860, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Für melde 
ſchaft iſt für den bevorſtehenden Johannister⸗ 
min zur Einzahlung der Pfandbriefszinſen 
der 22. u. 23. Jun 
und zur Einlöſung der fälligen 
inscoupons und der 

cheine der 


i öfaupbriefs⸗ 
apital⸗Kündigungs⸗ 


25., 26. u. 27. Juni d. J. 
(täglich von Vorm. 9 bis 1. Uhr) beſtimmt 
worden. 


Die Coupons der 4% und 3½ % altland⸗ 
ſchaftlichen Pfandbriefe ſind, ebenſo wie die 
Coupons der 4% und 3½% neuen ſchleſiſchen 
Pfandbriefe beſonders zu verzeichnen. 

Formulare zu ſolchen Verzeichniſſen werden 
in unſerer Registratur unentgeltlich verabreicht. 
Görlitz, den 15. Mai 1860. [628] 
Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 

v. Gersdorff. 


olz⸗Verkauf. 
Es ſollen Mittwoch den 23, Mai d. J. 
Vormittags 10 Uhr im gorithaufe zu Dembio 
90 Stück kieferne Bauhölzer, 1510 Kubikfuß 
enthaltend, und außerdem erlene, birkene und 
ganz trockene kieferne und fichtene Brennhöl⸗ 
zer öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Dembio, den 15. Mai 1860. [630] 
Der Oberförſter Fiſcher. 


Eine re Mofmangel ai 
i u on 
80 5 Sale un Breslau, Werderſtraße 2. 


ren Buchhandlungen zu haben: 


— Im Verlage der Schletter'ſchen Buchhandlung (H. Skut in Breslau 
GSchweidnizerſtraße Nr. 9), iſt ſoeben erſchienen und daſehof 9 1 4 


t, jo wie auch durch alle ander 
3792] 


Sebensgelhiihte de heiligen Hehtnig. 
1124—1243. 
Feſttag den fünfzehnten Oktober. 


Nach den beſten älteſten und neueſten 


Quellenſchriften zum erſten Male e 


nebſt kurzen Lebensumriſſen der übrigen Glaubenshelden der Dibceſe Breslau: (Des ſeli⸗ 
gen Ceslaus. — Des heil. Hyacinthus. — Der ſel. Bronislavia. — Des ſel. 
Martyrer Joh. Sarkander,) chronologiſch bearbeitet von 


Auguſtin 


Knoblich, 


Capellan ad SS. Corpus Christi in Breslau. 
Mit zwei Bildern der Heiligen. 


19 Bogen in Groß⸗Octav⸗Format, eleg. geheftet. 


1 Thlr. 


In einer Auflage von nur 50 Exemplaren erſchien ferner daſſelbe Werk: 


Pracht⸗Ausgabe in Quart⸗Format, 


38 Bogen auf ſtarkem Velinpapier, mit blauer Randeinfaſſung und rothen Initialen 


und Stahlſtich in Abzügen vor der Schrift. 


Preis 6 Thlr. 


Se. fürſtl. Gnaden der Hochw. Herr Fürſtbiſchof von Breslau haben die Widmung des 
Werkes angenommen. 
Das Schleſiſche Kirchenblatt Nr. 19, vom 12. Mai d. J. hat das Buch bereits ſehr 


lobend beſprochen. 


Die Molken⸗, Brunnen: und Bade⸗Anſtalt 


Charlottenbrunn, 


eine Meile von der Eiſenbahnſtation Waldenburg, iſt den 15. Mai eröffnet worden. 
In Wohnungs-Angelegenheiten wende man ſich an den königl. Bade⸗Inſpektor 
Herrn Dr. Beinert, auf Anfragen ärztlichen Inhalts antwortet der Brunnen⸗ 


Arzt Herr Dr. Neiſſer. 


Für Eſelinnenmilch iſt ausreichend geſorgt. 


Herrmannsbad bei Muskau, 


Das 


3779 


(Muskau, feine Kuranftalten und Umgebungen von Dr. Prochnow, Hoyerswerda 
bei Erbe.) N : 

mit feinen neu und komfortabel hergeſtellten Reſtaurations-Lokalen, Zimmereinrichtun⸗ 

gen und Anſtalten für Moor-, Dampf-, Douche-, Mineral-, Kiefernadel⸗ und Kiefer⸗ 


nadel⸗Dampfbäder wird mit dem 1. Juni eröffnet. 


Königl. Prinzl. Niederländiſche Bade⸗Direktion. 


13778 


Die allgemeine deutſche National⸗Lotterie 


macht, um etwaigen Mißverſtändniſſen zu begegnen, bekannt, daß Einſendungen 


8 die 


Ende Juni d. J. zu eröffnende Ausſtellung fortwährend, für die Ausſpielung ſelbſt aber 
bis 8 Tage vor der Ziehung angenommen werden, daß es alſo im Intereſſe der für die 
Ausſtellung ficht Einſendenden liegt, wenn dies der zweckmäßigeren Auftellung 78. 

t. 7 ; 


recht bald geſchie 


Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, daß ich ſeit dem 1. April d. J. nach freundſchaftli⸗ 


chem Uebereinkommen mit Herrn J. 


Wechſel⸗, Commi 


Leuchter deſſen 


ſtons⸗, und Incaſſo⸗Geſchäft 


am hieſigen Platze für eigne Rechnung übernommen habe und unter der Firma 


E. Graumann 


unverändert fortführen werde. 
Ratibor im Mai 1860. 


[4668] 
E. Graumann. 


Das Wellenbad für 


erren, 


mit Brunnen⸗ und Oder-Douche, fo wie die Wannenbäder, Matthiaskunſt 


ſind eröffnet. 
[3740] 


Verwittwete Alwine Linderer, 
Bade Anſtalt⸗Beſitzerin. 


ws) Konkurs⸗Eröffnung. 
önigl. Kreis⸗Gericht zu Oels. 
Erſte Abtheilung. 
Den 16. Mai 1860, Vorm. 10 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 18. Januar 
d. J. verſtorbenen Hauptmann a. D. Ernſt 
Büttner zu Oels iſt der gemeine Konkurs 
eröffnet worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts⸗Anwalt Ludwig hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 26. Mai d. J., Vormittags 

10 Uhr vor dem Kommiſſäar Kreis⸗Richter 

v. Roſenberg⸗Lipinsky, im Termins⸗ 

zimmer Nr. 6, 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre oneioläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. = 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an deſſen Erben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 25. Juni 1860 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 5 

1 55 und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des e 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als e 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
ig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht 
bis zum 18. Juni 1860 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Fenn angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 9. Juli 1860, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Kommiſſar Kreis⸗Richter 

v. Roſenberg⸗Lipinsky im Termins⸗ 

zimmer Nr. 6, zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten 1 Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten u es 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts + Anwälte 
Schrottky u. Petiscus bierjelbft zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 


Dienſtboten⸗Nachweis! 
Zum Quartalswechſel empfiehlt ſich das 
Commiſſ.⸗ und Vermiethungs⸗Büreau 
[4685] E. Berger, Biſchofsſtr. 16. 


Guts⸗Verkauf. 


Se der ſchönſten und fruchtbarſten Gegend 


leſiens, per Bahn 2½ St. von Breslau 
entfernt, iſt Familtenverhältnſſſe wegen ein Gut 
von 400 M., durchgängig Boden 1. Klaſſe und 
beſter Kultur, wovon etwa 40 M. Wieſen, ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Daſſelbe iſt gut arrondirt; 
das maſſive Wohnhaus mit 7 Zimmern und 
Obſt⸗ und Ziergarten nebſt den maſſiven Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden liegen in der Mitte. Das 
lebende Inventar iR im allerbeſten Zuſtande 
und beſteht aus 10 Pferden und 46 St. Rind⸗ 
vieh, deren Milch jährl. auf 10001200 Thlr. 
verwerthet wird. Herr Fr. Mähl in Breslau, 
N 8 wird die Güte haben, das 

ähere mitzutheilen. [4683] 


Ein, in einer ſchönen Gegend Niederſchleſiens 
„in der Vorſtadt einer kleinen Kreisſtadt, 
nahe am Bahnbofe gelegenes Grundſtück, 
beſtehend aus einem Vorderhauſe mit 12 tape⸗ 
irten Zimmern nebſt Balkon, einem Garten⸗ 
haue mit 4 Zimmern, einem Pferdeſtalle mit 
agenremiſe ꝛc. ſowie einem großen Obſt⸗ 
und Gemüſe⸗Garten, iſt Verhältniſſe wegen 
baldigſt unterm Werthe zu i 
Selbſtkäufern ertheilt darüber nähere Auskun 
der Kaufmann Lorenz in Glogau, Dom 36. 


Gemüthskranke, 
ſowie auch andere Kranke, finden in mei⸗ 
ner Heilanſtalt Aufnahme nach jährlichen Be⸗ 
wegen von 400 Thlr. bis 100 Thlr. 

illa Boehlen bei Grimma in Sachſen. 
[2664] Dr, Baltz. 


Oelgemälde 


‚sind sehr billig zu haben in der 


Perm.Indst.-Ausstellung 


Ring Nr. 15, erste Etage. 
werden 


z, Suhulömerzen m 
Bargeltlihh beſeitigt bei Per 2 
2 nigsſtraße 45, in Berlin. Bei 
Aufträgen von außerhalb wird 
41 nur Emballage berechnet. 


Orangerie⸗Verlauf. 

Auf dem Dominium Queitſch bei Mörfchel« 
witz (1% Meile von den Eiſenbahnſtationen 
Cantb und Mettkau) find wegen Mangel an 
Raum 16 Stück ſchöne, hochſtämmige Citro⸗ 
nenbäume zu verkaufen. 13755] 


1144 


i 


1 Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
\ In allen Buchhandlungen ift zu haben: 2648 


e e dee 


Min.⸗Format. 16 Bogen. In elegantem Umſchlag broſchirt 7% Sgr. 
In demſelben Verlage erſchienen früher 


in überaus wohlfeilen Ausgaben: 

Karl von Holtei, Die Vagabunden. Roman in drei Bänden. 
Zweite Auflage. Miniatur⸗Format. 584 Bog. Eleg. broſch. 1 Thlr. 
Karl von Holtei, Chriſtian Lammfell. Roman in fünf Bänden. 
Zweite Auflage. Miniatur⸗Format. 813 Bog. Eleg. broſch. 14 Thlr. 
Karl von Holtei, Ein Schneider. Roman in drei Bänden. 
Zweite Auflage. Miniatur-Format. 49 Bog. Eleg. broſch. 1 Thlr. 
. ͤ fa a m] Jam [m oe cf) Far] Fa m a om] Fa om a FFC) 
Verlag von Ednard Trewendt in Breslau. 
Unterrichtsmittel für die Heimatskunde. 


ſtellungen. ö 
Liegnitz. 


[3583] 


— — mie; 


mation sub J. K. 
Schleſ. Zeitung niederlegen. 


— 


[4694] 


san? 


Nen 
7 


nitz abgeben. [3758] 


50705 


In meinem Verlage erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: er h 
5 Schleſien dargeſtellt nach ſeinen phyſiſchen und ſtatiſtiſchen > 2000 T yaler € 
’ 9 Verhältnifien. Ein Leitfaden für den Unterricht in der werden gegen jede beliebige Sicherheit auf den 
Heimatskunde, zunächſt beim Gebrauch der von dem Verf. entworfenen Wand: 82 Zeitraum von 9 Monaten geſucht. Gefällige 
karte von Heinrich Adamy. Zweite vperbeſſerte u. verm. Auflage. > Zuschriften unter A. V. 100. befördert die 


8. 9% Bogen. Mit der Schulkarte von Schleſien. Preis 6 Sgr. Cxpedition der Breslauer Zeitung. [4655] 


So eben erſchien in dritter Auflage, ergänzt bis 1860: = 8 Gute Speiſe⸗Kartoffeln 


Wandkarte von Schleſien, 


& befonders mit Berücfichtigung der phyſikaliſchen Verhältniſſe, 1 V 
Sa zunächſt für den Schulgebrauch entworfen 22 3 ch [2663] 
5 von Heinrich Adam. „„„Bleichwaarenn 
T Uebſt einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimatskunde. | dert bei Ferdinand Scholtz, Bütnerftr. 6. 
m 8 rat Folio 12 eng un 800 1 Re Er Ea ’ 5 . —. —.. RE 
owohl das königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium von eſien, als 8d 

= auch die königlichen Regierungen zu Liegnitz und Oppeln, ſowie der wohl⸗ ei: re ener re £ E 
I löbliche Magiſtrat von Breslau haben dieſe Karte den Schulen ihres Departe⸗ | aus reinem Roggen iſt täglich friſch zu haben 
J ments zur Anſchaffung empfohlen. — Sie unterſcheidet ſich beſonders dadurch von | hei 55 99 

J allen andern vorhandenen Karten von Schleſien, daß fie durch Buntdruck die Boden: 4680 Nikolaie und 5 ſraßen⸗Eck 
2 geſtaltung, die phyſikaliſchen Verhältniſſe der Provinz: Flußgebiete, Tief⸗, Hoch⸗ und [4680] Holai: und Herrenſtraßen-Cce. 


ebirgsland, zur deutlichen Veranſchaulichung bringt, während auch die ſtatiſt.⸗topo⸗ 
graph. Verhältniſſe auf derſelben die gebührende Berückſichtigung finden. 

Dem Wunſche vieler Lehrer entſprechend, ſind bei dieſer dritten Auflage die 
politiſchen Grenzen durch ſauberes Colorit markirt, und dennoch, um die Anſchaffung 
auch den geringer fundirten Schulanſtalten zu ermöglichen, der frühere, in Rückſicht auf 
das Gebotene ſchon wohlfeile Preis von 2 Thlr. 20 Sgr. auf nur zwei Thaler 
ermäßigt worden. [3685] Eduard Trewendt. 57 
Eee KE. K 


empfangen heute per Eilzug: [4677] 


Lehmann u. Lange, 


Nannen 
Keen Kenne 


2 


> 
2 
* 


* 


ERK KEN K KEA. EEE 


herabgeſetztem Preiſe: 4679] 


C. F. Burgarde. 


. 


Nusgefallene Frauenhaare sur Nu⸗ 
fertigung von Zöpfen, kauft zu hohem Preis 
Linna Guhl, Hummerei 28, 1. Etage. 


Noch kurze Zeit dauert der Verkauf. 
a ZB En tous cas in ſchwerer Seide pr. Stck. 

1 Thlr. 5 Sgr., beſſere Sorten 1%, 1% Thlr. 
— 

Su 

Su“ 


jeden Freitag während des ganzen Nachmitags 
das Pfund fettes und friſches Rindfleiſch WI 
für 3 Sgr. 4600 


E. Levinthal, Goldne Rade⸗Gaſſe 2 


u. h. Eleganteſte Knicker und Sonnenſchirme 

von 20 Sgr. an. Regenſchirme in ſchwerer 

Seide pr. Stck. 1% Thlr. und höher, Negenſchirme 

von engliſchem Leder ſehr billig, Jeugregen⸗ 

chirme von 12% Sgr. an. 

Alex. Sachs, Schirmfabrikant aus Köln a. R., 
7 hier im Gaſthof zum blauen Hirſch. eg 


860 Iwoniczer Brunnen 


1 
iſt ſo eben angelangt. K [3803] 
Hermann Straka, Junkernſtraße 33, 


Mineral⸗Brunnen⸗Handlung und Niederlage der Aachner Bäder-Seife. 
Die erſte diesjährige directe Sendung von [4608] 


echt engliſchem Portlaud Cement 


(Kuicht, Bevau K Sturge) it jo eben hier angekommen und wird, jo wie 


Pommerſcher Portland⸗Cement 
und Tarnowitzer Roman⸗Cement 


in Partien, tonnenweiſe und ausgewogen billigſt verkauft bei 
C. G. Felsmann, Ohlauerſtraße Nr. 55. 


Gedämpftes Rnochenmehl, 


fünf. Guano⸗Superphosphat (Rübendünger), Poudrette und Horn⸗ 
mehl offerirt unter Garantie des Gehalts die a 


chemiſche Dünger Fabrik zu Breslau, 


[3699] Comptoir Schweidniger-Stadtgraben 12. 


Matjes Heringe 


empfehle in ſehr ſchöͤner Qualität von neueſter Sendung und werde noch heut alle ar 


ten Aufträge davon zur Ausführung bringen. 3 379 
Carl Straka, Abrechtsſtr. d. kal. Bant gegenüber. 


Mineral⸗Brunnen⸗, Colonial⸗Waaren⸗ und Dellkateſſen⸗Handlung. 


Die erſten neuen, zum Verſandt geeigneten 
Matjes ⸗ Heringe 


empfängt ber deuten Hermann Straka, Junlernſtr 33, 


[3795] Colonial⸗Waaren⸗, Mineral⸗Brunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung. 


Schauſpieler: Erſter Liebhaber mit 16 
O Thlr. und Benefiz, für erſtes chargir⸗ 
tes Fach mit 14 Thlr. Monatsgage und % 
Benefiz, finden ſofort Engagements beim Thea⸗ 
ter⸗Director Samſt in Koſten. [4662] 
63 Nevierjäger, 30 Jahre alt, cautions⸗ 
fähig, militärfrei, ſucht eine andere An⸗ 
ſtellung; gute Atteſte ſtehen ihm zur Seite, 
gefällige Offerten werden unter Chiffre F.H, 
4 poste ıestante Bunzlau erbeten. [4670 


in junges Mädchen aus guter Familie, 

moſaiſchen Glaubens, ſucht eine Stelle 
in einem Geſchäft oder einer Wirthſchaft als 
Gehilfin der Hausfrau. Näheres Karls⸗ 
ſtraße 42, erſte Etage. [4690] 
Fer ein bedeutendes Mode- und Manufac- 

turwaaren- Geschäft am hiesigen Orte 
suche ich einen Lehrling. Gymnasial- 
bildung (bis Tertia) und. Selbsterhaltung 
während der dreijährigen Lehrzeit sind Be- 
dingung. 
briefl. Anfragen oder in meinem Comtoir, 
Junkernstrasse 3l. Julius Krebs. 


Ein gebildetes Mädchen in den 20er Jahren, 
mit weiblichen Arbeiten vertraut, ſucht 
eine Stellung aufs Land bei einer ältlichen 
hohen Dame oder auch adligen Familie. Daſ⸗ 
ſelbe iſt nicht mittellos, beſitzt ſchöne Garderobe 
und ſieht mehr auf gute Behandlung als auf 
Gehalt. Nähere Auskunft durch [4684] 
E. Berger, Biſchofsſtraße 16. 


Ein tüchtiger Grubenrechnungsführer, 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, mit ſchönen Zeugniſſen verſehen, 
ſucht vom 1. Juli d. J. ab, ein Engagement. 
Gefällige Anfrage unter der Adreſſe J. M. 
poste rest. Tarnowitz OS. 3788] 


Ein Blechlackirergehilfe findet dauernde 
Beſchäftigung bei 3757 
G. Dorſchfeldt, Schildermaler u. 

in Poſen, Schloßberg Nr. 3. 


ackirer 


Ein wohleingerichtetes Mädchenerziehungs⸗ 
Inſtitut kann baldigſt an geeignete Per: 
ſönlichkeiten abgetreten werden. Hierauf Re⸗ 
flektirende wollen ihre Adreſſen behufs Infor⸗ 
in der Expedition der 
Fitz Görlitz wird die Uebertragung einer 

Mehlniederlage gewünſcht. Darauf re⸗ 
flektirende Herren Mühleninhaber wollen gef. 


ihre Offerten und Bedingungen baldigſt unter 
Adreſſe II. M. Nr. X. poste restante Lieg- 


hat abzulaſſen das Dominium Kattern bei 


Neue engl. Matjes⸗Heringe 


Neue Matjes⸗Heringe 


1 aus heut erhaltener Abladung zu 


8 8 — 
f ef aeg Herne 
S f 5 Neue engl. Matjes⸗Heringe 
E 2 58 un empfehlen: 5 8 [4682] 
3 * 2 2 Gebrüder Friederici 
Er 4 
BE 0 8 © Ring Nr. 9, vis-a-vis der Hauptwache. 
u | — 2 — Ich empfing und empfehle die zweite Sen⸗ 
S8 N S 5 1 = dung neue 4576 
11 22 5 1 132 N 

9 F 35 2 eungliſche Matjes⸗Heringe, 
8 3 8 1 wovon ich die in Nota baberden Aufträge 
A 25” 8.2 5 5 prompt ausführe. = 
222 8 Guſtav Scholtz 
258 28 8 Schweidnigzerſtr. 50, Ecke der Junlrnſtraße 

ö 8 8 E 62 8 Von ſchönen feinſchaligen „ 4681] 

A 5 © Meſſinaer Apfelſinen 
8 3 8 — empfiehlt 58 Per bekannten billigen Preiſen 

N 8 

== 5 „ Verderber, sing > 
8 8 8 Ba 5 Ning 21. 


Dem unbemittelten Publikum verkaufe ich 


CTC d EEE FE NET 
Angebotene und gesuchte Dienste, 


Nähere Auskunft ertheile ich auf 


Neueſte Ofen⸗Bau⸗Kunſt. 


Allen, welchen an Bequemlichkeit und Sparung der Feuerungsmaterialien gelegen iſt, erlaube ich mir auf 
fundene Konſtruktion der gewöhnlichen Heizöfen, wie der größten Kochmaſchinen aufmer 

Gleichzeitig empfehle ich meine neu konſtruirten Reſervoir⸗Oefen, welche in feuchten Zimmern für 
ſundheit von weſentlichem Vortheil find, fo wie mein reich ſortirtes Ofen⸗Lager in allen Muſtern und Qualitäten. 

Da dergleichen Arbeiten nur in den Sommermonaten gut ausgeſührt werden können, fo bitte ich um recht zeitig 
Strenge Reelität und größte Pünktlichkeit habe ich mir zur beſonderen Aufgabe geſtellt. 


August Sachs, Breslauerſtraße 11, 


conceſſ. Ofenbaumeiſter in Liegnitz, Breslauerſtraße 11. 


Verlag von Eduard Erewendt in Preslau. 


In meinem Verlage iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres 


Trewendt & Granier, Albrechtsſtraß 


vermieden, und der Vortrag der Grammatik i 
cirt. 


im gegenwärtigen 


ſie nicht verfehlen kann, die Aufmerkſamleit de 


Verlagshandlung Eduard Trewendt. 


ur Bewirthſchaftung eines größeren, in 
I Oberſchleſien belegenen Ritterguts wird 
ein, mit vortheilhaften Zeugniſſen verſehener, 
wo möglich der polniſcheu Sprache mächtiger 
Wirthſchaftsbeamter, der event. Kaution 
zu leiſten im Stande iſt, und verheirathet 
ſein kann, zum 1. Juli d. J. geſucht. Offer⸗ 
ten werden franco sub P. A. poste restante 
Frankfurt a. O. erbeten. [3623] 


7. AA ³² Cr TEE RTETE 
Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


[4688] Bahnhof Canth. 
Herrſchaftliche Wohnungen (4 Zimmer, 
Küche, Keller, Boden) à 90 Thlr., desgleichen 
kleinere (2 Zimmer, Küche, Keller, Boden), 
a 50 und 30 Thlr. zu vermiethen, Näheres 
daſelbſt beim Zimmermeiſter Schubert. 


Wegen Verſetzung zu vermiethen und 
Termin Jchanni d. J. zu beziehen, iſt 
Magazinſtraße (Bellevue) in der erſten Etage 
eine herrſchaſtliche Wohnung, beſtehend aus 
Stuben, 1 Kabinet, Küche, Entree nebſt 
Beigelaß und Gartenbenutzung. Näheres 
Magazinſtraße im „Nordſtern“ bei dem Mau⸗ 
rermeiſte Hayn. 14664 


Eine. freundlich möblirte Stube iſt zu ver⸗ 
> mietben, Ketzerberg 29, 3 Tr. links. [4695] 
Fur einen anſtändigen Herrn iſt ein Logis 
zu vermiethen, Schmiedebrücke Nr. 51 bei 
Krebs, im Hoſe zwei Treppen. [4692] 
. Eein Quartier 
in freundlicher Lage der Vorſtädte Breslau's 
von wenigſtens J Stuben mit Gelaß für 
die Dienerſchaft, bequemen Räumen für die 


Küche, Keller und Boden, gleichviel ob in einer 


oder zwei Etagen beſtehend, ohne Stallung, 
aber unbedingt mit Gartenbenutzung, wird 
von Johannis oder Michaelis d. J. ab zu 
miethen geſucht. 

Offerten werden entgegengenommen Kurze⸗ 
Gaſſe Nr. 14 b., eine Treppe hoch, unter der 
Adreſſe M. B. 4631 


7 Antonienftrafe Nr. 10 

iſt bald oder von Johanni d. J. ab eine Woh⸗ 
nung im 1. Stock zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt. [4605] 


Während des Wollmarkts 

ſind 2 Remiſen Ring Nr. 48 zu vermiethen. 
Näheres Nikolalſtraße Nr. 8, 2 Treppen, im 

Comptoir. [4540] 
wei Stuben, Kabinet und Küche nebſt Gar: 
tenbenutzung, Johanni beziehbar. Das 
Nähere Magazinſtraße im Louiſenhof beim 

Hauseigenthümer. [4673] 
Hahnbofitrabe Nr. 7b iſt eine Wohnung von 
3 Stuben, Alkove, Küche nebſt Küchenſtube 
und Entree wegen Verſetzung des Miethers 

zu vermiethen. [4563] 


Elementargrammatik der franzöſiſchen 
Sprache. 


Von 
Dr. Gleim, 
Rektor der höheren Töchterſchule zu St. Marin Magdalena zu Breslau. 
Gr. 8. 22½ Bogen. Preis 20 Sgr. 

Das pädagog. Journal „Die Wurgerſchule, empfiehlt has Bert der Aufmerkſamk 
der Lehrer der franzöfiihen Sprache mit folgenden Worten: „Gleim's Elementar⸗Gram if 
unterſcheidet ſich von andern Büchern dieſer Art namentlich dadurch, daß fie die Gramma 
nach einem Syſtem vorträgt, ohne in die Fehler der alten Lehrbücher zu verfallen. 
„Das Ganze iſt praktiſch angelegt, eine große Zahl ſonſt nothwendiger Wiederholungen 


In methodiſcher Beziehung wird jeder Lehrer aus dem Buche lernen konnen.“ 
Ebenſo ſpricht ſich das Herrig'ſche Archiv in einer ſehr eingehenden Kritil 
günſtig über die Gleim'ſche Elementar⸗Grammatik aus und ſagt unter Anderm: „Die en 
drei einjährige oder ſechs halbjährige Courſe berechnete Elementar⸗Grammatik tritt in eine, 
ſo weſentlichen Gegenſatz zu andern Büchern ähnlicher Art, namentlich zu denjenigen, 
m i ugenblid die weiteſte Verbreitung an preußiſchen Schulen haben, 
liefert zugleich jo ſchöne Beweiſe methodiſcher Behandlung und pädagogiſcher Begabung, 


meine neu er 
kſam zu machen 
ür die Ge. 


e Be. 


lau bei 


e Nr. 39, zu haben: [2874] 


eil 
mati 


ſind 
ſt auf einen moͤglichſt geringen Umfang revu— 


ochl 
1 fi 


N 
Ri 


U 


r Lehrerwelt in hohem Grade zu beſchäftigen. 


An Landecks Heilquellen 


ſind im „Burggrafen“ und Hotel 
de Pologne, in einem ſchönen Gar 
ten, trockne, mit vielen Bequemlichkeitel 
verſehene, große und kleine Wohnungen 
billig zu vermiethen. Hierauf gütigſt NE 
flektirende wollen ſich gefälligſt recht bald 
an mich wenden. E. Hübner, in 
Burggrafen“ zu Bad Landeck. [38001 


Michaelicunaße Nr. 6 iſt noch eine freund 
liche Sommer⸗Wohnung zu vermiethen⸗ 


in Obernigk ift in dem neuerbaufel 
Schweizerhauſe mit ſchöner Ausſic 

gelegen, eine Sommerwohnung, beſtehend ! 
3 Stuben und Alkoven, wobei ein Balkon 
Zimmer, nebſt Gartenbenutzung, im Ganzen 
und auch getheilt zu vermiethen. Das Näher 
in Obernigk bei dem Tiſchlermeiſter Brendel 
und in Breslau, Schweiditzerſtraße Nr. 
bei dem Wirth zu erfahren. [4672], 
ine gut eingerichtete Bäckerei nebit EL 
nem Verkaufsgewölbe in einem ſehr fre 

quenten Stadttheile gelegen, iſt ſofort zu d Fi 
miethen. Näheres Seminargaſſe Nr. Wo | 
Treppen. Daſelbſt find auch mehrere BO 
nungen, worunter auch eine Kellerwohnung 

zu erfragen. 4678] 
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33 Albrechtssirasse. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau, den 18. Mai 1860. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 85— 89 80 69-73 Spk 
dito gelber 82— 85 79 6871 „ 
Roggen 60 — 62 58 54—56 „ 
Seite S 48— 52 46 43—45 „ 
Hafer . 32— 33 30 27—29 „ 
Erbſen. 55— 58 52 46-50 „ 


Kartoffel⸗Spfritus 17 bz. u. B. 
16. u. 7. Mai Abs. 10 u. Mg. GU. Nchm. 2. 
gala“ MO f 2 


Luftwärme + 127 7 11/5 + 170 
Thaupunkt + 6,0 + 6,6 + Ih 
Dunſtſättigung 57pCt. G67pCt. 739EH. 
Wind NO NW NW 
Wetter heiter Sonnenbl. große Wolken 


＋ 13,2 + 
+ 7,5 + 8,4 + 13 
Dunſtſättigung C3pCt. 

i N O O 


Wind 
Wetter bezogen Sonnenbl. große Wollen 


— — ſſ— ʃ— ũ—jä— ¼ 


Breslauer Börse vom 18. Mai 


1860. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Course, 1St.-Schuld-Sch.13%| 83% B. Freib. Pr.-Obl. 1444] 90% C. 
Amsterdam B G. Bresl. St.-Oblig. 4 — 3 2 = 80 B. 
dito 2M. 1414 G. dito dito (444 — Fr. -W.-Nordb. — 
Hamburg . .S. 1507 bz. Posen. Pfandb. 4100 % B. | Mecklenburger 14 | — 
AO Fe DM. 150% bz. dito Kreditsch.\4 | 88% B. Neisse-Brieger]4 | 53% B. 
London ... 18. — dito dito 1344| 90% 6. Narschl.-Mürk. 4 = 
dito 321.6. 17% bz. Schles. Pfandb. dito Prior. 4 — 
ET Re 281. 78% G. | 1000 Thlr. |314| 86½% B dito Ser. IV. 5 — 
Wien ö. W. 2M. -— Schl. Pfdb. Lt. A. 4“ 96% C. Obersehl.Lit. A. (8 1140 B. 
Frankfurt .. 2M. 56 20 6. Schl. Pfdb.Lt. B. 4 | 97% B. dito Lit. B. 3% 107 4 B. 
Augsburg. 3 dito dito 3½ 89 % G | dito Lit. C. 3K 114% B- 
Leipzig. — dito dito C. 4 5 dito Priox.-Ob. 4 85B 8 
Gold und Paplergeld. Sehl. Kst.-Pfdb. 4 | 96% 6. dito dito 4 89% B. 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 4 | 93% B. | dito dito 3, 72% B 
Louisd'or 108% B. Posener dito. 4 | 90% CG. Rheinische 4 = 
Poln. Bank-Bill, 89% B. Schl. Pr.-Oblig. 4] 99% B. Kosel-Oderbrg. — 
Oesterr. Währ. 744 B. | Ausländische Fonds. | un Se ). 1% — 
Poln. Pfandbr. 4 | 88% B. | dito dito 4 — 
Inländische Fonds. dito neue Em. 4 — dito Stamm . 5 . 
2 St. n e = Oppl.-Tarnow. 4 = 
’reus.Anl, 185004 | Krak.-Ob.-Obl. — — = 2 
d 185% 99% B Get. Val. Anis | 574 n | Minerva . | — 
dito 1854 1 —6 15 eee 1 Schles. er Er 74B 
dito 1 104% B. Freiburger . vB. Die rsen- 
Prän.-Anl.1854,3% 113% B. dito mon | 83% B. Commission. 
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